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Beſtellungen 

für die Monate Auguſt und September auf die 
dreimal täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ 
nehmen alle Reichspoſtämter und Ausgabeſtellen in 
der Provinz zum Preiſe von 3 Mk. 64 Pf., ſowie 
ſümmtliche Aus gabeſtellen in der Stadt Poſen und 
die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 3 Mk. an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf 
Verlangen den Anfang des Romans „Der Günſt⸗ 
ling“ gegen Einſendung der Abonnementsquittung 


gratis und franko nach. 
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Jugend⸗ und Volksſpiele in Deutſchland. 


Die Sorge für die körperliche und geiſtige Geſundheit der 
Jugend darf man wohl als die wichtigſte und zugleich wirk⸗ 
ſamſte Form der Vorbeugung gegen alle Epidemien bezeichnen, 
die unſer modernes Geſellſchaftsleben in phyſiſcher und morali⸗ 
ſcher Beziehung bedrohen. Einſichtige Volkefreunde und Aerzte 
haben daher dieſem Punkte von jeher beſondere Aufmerkſamkeit 
gewidmet. Aber während bis vor nicht allzu langer Zeit die 
geiftige und ſittliche Hygiene im Vordergrund ihres In⸗ 
tereſſes ſtand, haben fie neuerdings wieder nachdrücklicher die 
Forderung einer zweckmäßigen körperlichen Ausbildung unſerer 
Jugend betont. Sie haben darauf hingewieſen, daß, wenn man 
heutzutage ſo viel von den Enterbten der menſchlichen Geſell⸗ 
ſchaft ſpräche, man im gewiſſen Sinne auch unſere Jugend 
und insbeſondere unſere großſtädtiſche Jugend zu den Ent⸗ 
erbten rechnen müſſe, da ihr die Möglichkeit der freien Ent⸗ 
faltung ihrer 5 55 vielfach — — 100 Ein⸗ 
dringlicher als früher ertönt daher gegenwärtig die Mahnung: 
Setzt — * in das ihnen gebührende Erbe an Luft 
und Licht, an Sonnenſchein, Feld und Wald wieder ein und 
die matten Augen und krummen Rücken werden verſchwinden, 
Lebensmuth und Geſundheit werden den Jüngling in das 
Mannesalter, das Mädchen in ihren Frauenberuf begleiten. 

Die engen, dumpfen Wohnungen der Großſtädte, die 
kümmerlichen Plätze, von denen manche Stadtverwaltungen 
ſelbſt die harmloſen Spiele der Kinder verſcheuchen möchten, 
die meiſt weite Entfernung von Feld und Wald haben in der 
That heute dem Leben der großſtädtiſchen Jugend den eigent⸗ 
lichen Reiz der Jugend, das Tummeln in der freien Natur, 
genommen. Die paar Stunden Turnen können, ſo ſehr wir 
auch ihre Bedeutung anerkennen, dem nicht völlig abhelfen. 
Es gilt, auch außerhalb der Schule, und nicht allein den 
Schülern, ſondern auch der noch nicht ſchulpflichtigen und der 
der Schule ſchon entwachſenen Jugend Gelegenheit zu geben, 
jenen glücklichen und jeder Feſſel ſpottenden Trieb nach freier 
Bewegung und Kraftäußerung zu befriedigen. Und wo die 
Gelegenheit nicht vorhanden iſt, da müſſen Gemeinden und 
Vereine eingreifen, denn an den geſunden Lungen und kräftigen 
Gliedern ihrer Jugend hat die Geſellſchaft mindeſtens 1 
viel Intereſſe, als daran, daß dieſe Jugend ein paar hundert 
Vokabeln mehr oder weniger lernt. 

Am meiſten iſt in dieſem Sinne durch die Bewegung für 
Jugend- und Volksſpiele gewirkt worden, zu deren Förderung 
ſich am 21. Mai 1891 in Berlin eine Anzahl gemeinnützig 
thätiger Männer aus allen Theilen Deutſchlands verſammelt 
und aus ſeiner Mitte einen Centralausſchuß mit dem Abge⸗ 
ordneten E. von Schenckendorff in Görlitz und dem Mitgliede 
des Ausſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft Dr. med. F. A. 
Schmidt in Bonn als Vorſitzenden und dem Schuldirektor 
H. Raydt in Lauenburg als Geſchäfts führer gebildet hat. In 
den letzten Wochen hat dieſer Centralausſchuß zum zweitenmal 
ſein Verbandsorgan, das Jahrbuch des Centralausſchuſſes zur 
Förderung der Jugend- und Volksſpiele in Deutſchland “), 
veröffentlicht, das ein erfreuliches Bild über den Fortſchritt 

egung giebt. RA 
der — — 0,8 dringenden ai durch h ya 
Spielkurſen abgeholfen wurde, mag z. B. daraus erjehen 
. — eh 5 Reichs hauptſtadt die Zahl der frei⸗ 
willig ſpielenden Knaben aus den Gemeindeſchulen von 4000 
im Jahre 1877 auf 68 000 im Jahre 1892 geſtiegen iſt; 
gewiß ein erfreuliches Ergebniß, wenn man bedenkt, wie weit 
manche der Spielplätze von den Schulen entfernt ſind. Von 
den Schülern höherer Lehranſtalten ſpielten in Berlin im 
letzten Jahre an jedem Spieltage durchſchnittlich 4300 Schüler, 
das iſt 22 Prozent der Geſammtzahl. Aehnliche Erfolge haben 
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) Ueber Jugend⸗ und Volksſpiele. II. Jahrgang 1893. 
Gander den, Verlag von Mantz & Lange. 


die Spiele bei uns in Poſen, ferner in Braunſchweig, Breslau, Verſammlungen zur Auflöſung gebracht habe. In der That 


Frankfurt a. M., München, Straßburg, Reichenbach und einer 
Reihe anderer Städte aufzuweiſen. Es ſteht zu erwarten, daß 
das Beiſpiel, was hier von einſichtigen Stadt⸗ und Schulver⸗ 
waltungen gegeben worden iſt, bald in weiten Theilen des 
deutſchen Vaterlandes Nachahmung finden und dadurch die 
Einrichtung der Jugend⸗ und Volksſpiele zu einer dauernden 
gemacht wird. 0 

Die Aufgaben des Centralausſchuſſes faßt der Vorſitzende 
von Schenckendorff in ſeinem Geſchäftsbericht über das Jahr 
1892 (S. 153 des Jahrbuchs) in folgenden 4 Punkten zu⸗ 
ſammen; er will erſtens nach allen Seiten hin durch Belehrung 
jeder Art, durch die Preſſe, Vorträge ze. fördernd auf die Be⸗ 
wegung wirken, er will zweitens beſondere Kurſe zur Ausbil⸗ 
dung von Lehrern und Lehrerinnen in Jugend- und Volks⸗ 
ſpielen abhalten. Im Jahre 1892 fanden in 7 Orten 12 
ſolcher Kurſe ſtatt, in denen 396 Lehrer und 284 Lehrerinnen 
ausgebildet wurden. Im Jahre 1893 ſoll ſich die Zahl der 
Orte mehr als verdoppeln, die Zahl der Kurſe in noch höherem 
Maße ſteigen. Ferner will der Centralausſchuß über Literatur, 
Einrichtungen von Spielen, Spielplätzen, über Spielgeräthe 
Auskunft ertheilen. In dieſer Hinſicht iſt namentlich die Thä⸗ 
tigkeit des Geſchäftsführers, des unermüdlichen Direktors 
H. Raydt in Lauenburg a. E, hervorzuheben. Als vierte 
Aufgabe wird die Entwickelung der inneren Spielmethode, alſo 
namentlich die Ermittelung der Zweckmäßigkeit der Spiele be⸗ 
zeichnet. Gerade in dieſer Beziehung enthält das Büchlein 
eine Fülle „intereſſanter Anregungen“. 

Wie jede größere gemeinnützige Bewegung, hat auch die 
Bewegung für Jugend⸗ und Volksſpiele in Deutſchland der 
Dienſte der Statiſtik nicht entrathen können. In dem Jahr⸗ 
buch findet ſich eine aus der Feder von Dr. Viktor v. Woi⸗ 
kowsky⸗Biedau, außerordentlichem Mitgliede des Löniglich preu⸗ 
ßiſchen ſtatiſtiſchen Büreaus, ſtammende Bearbeitung der Er⸗ 
gebniſſe einer Umfrage über das Jugend⸗ und Volksſpiel in 
den deutſchen Städten vom Jahre 1892. Dem Ausſchuſſe ſind 
aus 587 deutſchen Städten Berichte zugegangen, bei dieſen 
waren in 371 Jugendſpiele eingeführt, in 211 nicht, bei 5 
waren ſie in der Einrichtung begriffen. In den 371 Städten 
wurden Jugendſpiele abgehalten von 97 Gymnaſien, 15 Pro⸗ 
gymnaſien, 32 Realgymnaſien, 24 Realprogymnaſien, 53 Real⸗ 
ſchulen, 22 Seminaren, 20 höheren Töchterſchulen, 42 Mittel ⸗ 
ſchulen und 87 Volksſchulen. Hiernach ſcheint in den Kreiſen 
der vrealiſtiſchen Anſtalten das Intereſſe am größten zu ſein, 
während die Mittel⸗ und Volksſchulen noch in den erſten An⸗ 
fängen ſtecken. Gerade hier öffnet ſich noch ein weites Feld 
der Wirkſamkeit. Eine eingehende Unterſuchung iſt den Spiel⸗ 
plätzen gewidmet. Hier darf man auch das Entgegenkommen 
der Militärbehörden rühmend hervorheben, die in vielen Städ⸗ 
ten ihre Exerzierplätze zur Verfügung ſtellten. Die Leitung 
der Spiele erfolgte durch 5 Direktoren, 137 Turnlehrer, 54 
Klaſſenlehrer und 41 Turn⸗ und Klaſſenlehrer. Von dieſen 
hatten 71 einen Spielkurſus mitgemacht, 21 eine Turnlehrer⸗ 
bildungsanſtalt beſucht, die Zahl der wöchentlichen Spielſtun⸗ 
den ſchwankte zwiſchen 12 und eine halbe Stunde. Ein be⸗ 
ſonderer Theil des Werkes enthält endlich die Verhandlungen 
und Vorträge der Sitzungen vom 21. und 22. Januar 1893 
in Berlin, die manche trefflichen Gedanken bergen. 

So legt das Jahrbuch 1893 Zeugniß davon ab, wie ernſt 
und zielbewußt der Zentralausſchuß mit der Förderung der 
körperlichen Ausbildung im deutſchen Volke vorgeht. An alle 
Volks⸗ und Jugendfreunde ergeht aber die Mahnung, kräftig 
mit Hand ans Werk zu legen. Gerade jetzt lockt der warme 
Sonnenſchein die Jugend hinaus ins Freie! Laſſe ſichs Nie⸗ 
mand verdrießen, auch mit hinaus zu wandern und jung zu 
ſein mit der Jugend! War doch auch der greiſe Blücher, ein 
Volksfreund im edelſten Sinne des Wortes, in ſeinen ſpäteren 
Jahren nirgends lieber als unter der Berliner Jugend auf der 
Haſenheide, wo er kräftige Kernſprüche zu ſpenden pflegte. 
Auch die Jugend hat ihre Rechte und wie gerade der Freie 
die Rechte anderer am meiſten achtet, jo iſt es von jeher auch 
ein Zeichen der freien Nationen geweſen, ihrer Jugend die 
N und die Luſt an friſcher Bewegung nicht zu ver⸗ 
ümmern. 
— — — —— 


Deutſchland. 
Berlin, 25. Juli. [Antiſemitiſche Bekennt⸗ 
niſſe. Zur Neuſtettiner Wahl. Max Hirſch. 
In der letzten Verſammlung, in der Chriſtlichſoziale und 
Antiſemiten ſich mit den Fäuſten bekämpften, that ein anti⸗ 
ſemitiſcher „Schriftſteller“ Wilberg, der ſich gegen Stöcker 


wandte, die Aeußerung, daß er früher Stöcker gefolgt ſei und 


im Intereſſe Stöckers und ſeiner Sache ſozialdemokratiſche 


ſind unter dem Sozialiſtengeſetz wiederholt ſozialdemokratiſche 
Verſammlungen bei Reden des Herrn Wilberg aufgelöſt wor⸗ 
den Wen ſieht alfo, daß daß Ehrengen gegndſcher Ber. 
ſammlungen auch eine Spezialität der Chriſtlichſozialen geweſen 
iſt oder noch iſt. Vielleicht war ihnen das Vorgehen des dama⸗ 
ligen Miniſters des Innern, der hier und da einmal eine ſozial⸗ 
demokratiſche Verſammlung zuließ, noch nicht ſcharf genug. — — Die 
Ziffern der Neuſtettiner Stichwahl vom 24. Juni ergeben, daß 
damals die im erſten Wahlgange für Stöcker abgegebenen 
Stimmen auf Ahlwardt übergegangen ſind. Dieſer Umſtand, 
auf den bisher nicht aufmerkſam gemacht wurde, dürfte auch 
das Reſultat der Nachwahl erklären helfen. Die Konſerva⸗ 
tiven haben ſich dafür, daß die chriſtlichſozialen (Stöckerſchen) 
Stimmen ſich am 24. Juni ihrem Gegner zugewandt haben, 
gerücht und den Gegner Stöckers gewählt. Möglich aber 
auch, daß einige Stöckerianer ſich gleich in der Abgabe anti⸗ 
ſemitiſcher Stimmen ſo geübt hatten, daß ſie am 18. Juli 
flugs wieder antiſemitiſch wählten. — — Ein Antrag oder 
vielmehr eine Reſolution von Dr. Max Hirſch auf dem frei⸗ 
ſinnigen Parteitage beſchäftigt immer noch einen Theil der 
Preſſe. Die Anregung Hirſchs bezog ſich, mit einem aller⸗ 
dings zu Mißdeutungen verleitenden Ausdruck, auf die Reform 
der Bodenbeſitzverhältniſſe, und es iſt daraus geſchloſſen wor⸗ 
den, daß Hirſch zu den Bodenreformern gehöre. Obwohl dies 
ſchon zurückgewieſen worden iſt, wird es doch von manchen 
Blättern hartnäckig aufrecht erhalten. Wir können nun aber 
verſichern, daß Max Hirſch mit den Bodenreformern nicht das 
Geringſte gemein hat und daß er ſie entſchieden bekämpft. 
Damit könnte die Streitfrage abgethan ſein. 

A Berlin, 25. Juli. Unſere Anarchiſte n.] Die 
deutſchen „Anarchiſten“ ſind harmloſer als ihre franzöftjchen 
Geſinnungsgenoſſen; fie unterhalten mehr durch ihren Unſinn, 
als daß jie durch ihre Thaten in Schrecken ſetzten. Sie be⸗ 
kämpfen ſonderbarerweiſe auch die Demokratie. Die Waffen 
gegen ſie entnehmen ſie Stirner, dem revolutionären Philo⸗ 
ſophen oder Zerſtörer aller Philoſophie, der von Anderen 
oft Anarchiſt genannt wird und alles Heil in der 
alleinigen Betonung und Förderung des Ich erblickt. 
Stirner, der das zu Allem für berechtigt („er⸗ 
mächtigt“) erklärt, wozu es die Macht hat, der alle ſtaatlichen 
Laſten, aber auch alle Wohlthaten ſtaatlichec Vereinigung im 


Intereſſe der völligen Freiheit („Einzigkeit“) des Ich negirt, 


Stirner verwirft allerdings ganz folgerichtig die Demokratie, 
weil ſie das Ich dem Ganzen oder — formell — dem Mehr⸗ 
heitsbeſchluß unterordnet. Aber was vermag der Stirnerſche 
Individualismus der Arbeiterklaſſe zu bieten? Es iſt ſehr leicht 
zu begreifen, daß die immenſe Mehrzahl der Arbeiter ebenſo 
wie von der anarchiſtiſchen Gewalttaktik auch von dem Ge⸗ 
ſellſchaftsideal eines ſchrankenloſen Individualismus und eines 
vollkommen geſetzloſen Zuſtandes und eines Zuſtandes ohne 
Produktionsorganiſation nichts wiſſen will. Die Anarchisten 
halten hier öfters Verſammlungen ab, in denen kein Bureau 
gewählt wird und die Redner in freier Vereinbarung der Reihe 
nach ſprechen; nur der Einberufer bleibt, um dem Vereins⸗ 
geſetze zu genügen — als „geſetzlicher Statiſt“, wie ſich neulich 
ein ſolcher ausdrückte, auf dem Podium ſitzen. Bisher ſind 
die meiſten dieſer Verſammlungen vollkommen ruhig verlaufen, 
da die allen Ständen angehörenden Gäſte aus Erkenntlichkeit 
für den gebotenen hohen Genuß ganz ruhig zuhörten und von 
Herzen gern auf das Recht zu reden Verzicht leiſteten. Die 
Anarchiſten ſind aber naiv genug, dieſen Verlauf ihrer Ver⸗ 
ſammlungen als einen ſchlagenden Beweis für die Möglichkeit 
eines anarchiſtiſchen Geſellſchaftszuſtandes anzuſehen. Neulich 
it indeſſen eine don ihnen einberufene Verſammlung aufgelöft 
worden, als ſich eine Rednerin ſehr ſcharf über das Verhalten 
der Soldaten im Jahre 1848 ausließ. Auf heute iſt wierderum 
eine anarchiſtiſche Verſammlung einberufen und durch Säulen⸗ 
anſchlag bekannt gemacht worden. 

— In A ntwerpen hat ſich ein privates Komitee zu 
dem Zwecke gebildet, um im Jahre 1894 eine internatio⸗ 
nale Ausstellung für Erzeugniſſe der Induſtrie, Kunſt 
und Wiſſenſchaft zu veranſtalten. Das Komitee iſt dabei von 
der Vorausſetzung ausgegangen, daß die nach Schluß der Aus⸗ 
ſtellung in Chicago zurückkommenden europäiſchen Ausſtel⸗ 
lungsgegenſtände ohne erhebliche Weiterungen und Koſten über 
Antwerpen zur Ueberführung in die dortige Weltausſtellung 
befördert werden könnten, und daß dieſer Umſtand geeignet 


wäre, die Betheiligung an dem Unternehmen zu erleichtern, 


dem zugleich von der belgiſchen Regierung durch Gewährung 


einer Staatsbeihilfe und durch die Abordnung eines Regie⸗ 
Waere in das Komitee eine Förderung zu theil gr 
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Deutſchland eine Einladung zur 
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der Aus ſtellung gerichtet hat, 5 
die Handels kan mern und wirchſchaftlichen Vertretungen ein 
Rundſchreiben, wonach er zunächſt darüber unterrichtet zu wer⸗ 
den wünſcht, welche Stellung die betheiligten deutſchen Kreiſe 
dem Unternehmen gegenüber einzunehmen gedenken. — Einzelne 
ſüddeutſche Handelskammern haben ſich bereits gegen die Be⸗ 
ſchickung An werpens ausgeſprochen. Es ſcheint für eine ſolche 
wenig Neigung vorhanden zu ſein. 

— Eine Ausführungsanweiſung zu den 
neuen Steuergeſetzen wird, wie die „B. Pol. Nachr.“ 
hören, in Preußen zunächſt nicht ergehen. Vorerſt ſoll nichts 
weiter veröffentlicht werden als die Zuſammenſtellung der 
Grundſätze des Kommunglabgabengeſetzes, die den Gemeinde⸗ 
behörden Anhaltepunkte giebt, um die nöthigen Beſchlüſſe vor 
dem Inkrafttreten dieſes Geſetzes zu faſſen. Dagegen werden 
ſchon jetzt die Materialien für die Veranlagung zur 
Ergänzungsſteuer beſchafft; in dieſer Hinſicht ſind 
die erforderlichen Verfügungen an die Ausführungsbehörden 
ergangen. : . g 

— Reinhardt Schmidt iſt in Bingen⸗Alzey im 
erſten Wahlgang mit glänzender Mehrheit gewählt wor⸗ 
den. Es erhielten nach einem Telegramm der „Frankf. Ztg.“ 
Schmidt 5127, Welker (antiſemitiſch) 1110, Graf (deutſche 
Reformpartei) 323 Stimmen. Neun Orte fehlen noch, die je⸗ 
doch am Reſultat wenig ändern. — Dieſe Nachwahl führt 
der Freiſinnigen Volkspartei in der Perſon Reinhard Schmidts 
eine tüchtige Kraft zu, der ſich vielleicht gerade in der gegen⸗ 
wärtigen Zeit der Reorganiſation der Partei und der Reviſion 
ihres Programms Gelegenheit zu beſonders intenſiver Bethä⸗ 
tigung bieten wird. Herr Schmidt nimmt in ſozialpolitiſchen 
Dingen einen Standpunkt ein, der ſich mit demjenigen der 
Süddeutſchen Volkspartei deckt. Als tüchtiger Kenner der ein⸗ 
fchlägigen ſozialpolitiſchen Fragen iſt Herr Schmidt allgemein 
eſchätzt. 

9 äh Das Geſetz über Maßregeln zur Verhütung anſteckender 
Krankbeiten, das Seuchengeſetz, wird, wie offistöß verlautet, 
unächſt vollſtändig umgearbeſtet werden, und zwar unter Berück⸗ 
chticung der inzwiſchen aus der ärztlichen Welt hervorgegangenen 
Bedenken. Man hade vielſach gewünſcht, daß der Entwurf vorher 
den beſtehenden ärztlichen Vertretungen unterbreitet werde: es ſet 
noch nicht entichteten, ob dieſem Wunſche ſtattgegebenf wird, dage⸗ 
gen wäre es nicht ausgeſchloſſen, daß der Entwurf frühz itig ver⸗ 
öffentlicht und damtt eine allgemeine Kenntnißnahme und Beur⸗ 
theilung des ſo wichtigen Geſetzes ermöglicht werde „Nicht aus⸗ 
eſchloſſen“ iſt gut; man ſollte eine frühzeitige Veröffentlichung des 
Entwurfs eigentlich für ſelbſtverftändlich halten. Bet anderen Ge⸗ 
ſetzentwürſen bat ja auch der „neue Kurs“ verſtändigerweiſe die 
früher übliche bureankratiſche Gebheimnißkrämerel drangegeben. 

— Soeben wird die Handelsſtattſtit pro Monat 
Juni veröffentlicht. Der Einſuhrwerth des erſten Halbjahres iſt 
gegen 157 N — 7 e 600 Mark gefallen, der Ausfuhrwerth 

92 370 ark geſtiegen. 

a u 1 7 n s18 b ins Leben ge: 
w a ſoll jetzt pu ortge 
N 17 "Bett. Merk. meldet, Jol eine Aktlengelellſchaft 
zu gründen beſchloſſen ſein, um ein tägliches Volksblatt ins Leben 
zu rufen. In dem betreffenden Zirtular {ft das Kapital auf min⸗ 
deſtens 100 J 0 Mark feſtgeſetzt. Unterzeichner des Zirkulars ſind 
Schorlemer⸗Alſt; Dr. Federath, Landrath zu Brilon: Gunft, Guts⸗ 
besitzer zu Hembſen; Jaspers, General Sekretär des weſtfäliſchen 
Beuernvereins; Ferd. Graf v. Merveldt, Erbmarſchall und Schloß⸗ 
hauptmann zu Dünen; Stamm, Amtmann; Schulze Welberg. 
beſt u. Darup. 
5 Bberſtllentenant Keim vom 2. Hannov. Inf. Regt. 
Nr. 77, der bis dahin zur Dienſtleiſtung bet dem Reichskanzler 
fommandirt war und in der Wahlbeweaung durch ſeine Broſchüre 
u Gunſten der Annahme der Militärvorlage hervortrat, tft, wie 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, der Kronenorden 3. Klaſſe 
verliehen worden. 


Rußland und Polen. 


* Die Anlage der ſibiriſchen Eiſenbahn, die 
ſeit Jahren weit über die zunächſt betheiligten Fachkreiſe hinaus 
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Kleines Feuilleton. 


„Auf hiſtoriſchen Spuren. Dieſer Tage — am 13. Juli — 
war der duden Jahrestag der Ermordung Marats durch Char⸗ 
lotte Corday. Ein franzöfticher Forſcher, Herr Montorgueil, wollte 
in Paris den Schauplatz dieſer biſtoriſchen Begebenhelt feſtſtellen. 
Das Haus Marats iſt ſchon lange demolirt, aber das „Hotel de la 
Providence“, in dem Charlotte Corday abgeftiegen war, ehe ſie 
ſich, in der Abſicht ihn zu tödten, zu Marat begab, das Hotel und 
das Zimmer Nr. 7 darin, wo ſie die „Déclaration au peuple 
francais“ geschrieben hatte, die wollte Montorgueil aufſuchen und 
er berichtet nun im „Eclatr“ in ergd tiber Weſſe von feinen Exleb⸗ 
niffen in der Rue Körold, der ehemaligen Rue des Vieux⸗Auguſtins, 
in welcher das Hotel geſtanden hat: „... Es gtebt mehrere Wege, 
ſich zu informiren: der nächite iſt die Zeugenſchaft der Tradition. 
Man tritt bei einem Faßbinder ein, der jagt: „ eben Sie, der 
Tabakhändler drüben, der iſt die älteite Mietb⸗Partet der Straße. 
Der Tabakhändler hat kein „Hotel de la Providence gekannt, er 
hat ſein Lebtag nichts von Charlotte Corday ehört. Aber ſein 
Aaacbar, der Schuſter, der fit ſehr ſtark in Geſchichte⸗ Der brave 
Mann reißt ſich von einem eben bearbeiteten Stiefel los und fragt 
uns, auf den Namen Charlotte Corday, ob wir nicht irren; er 
weiß nichts dergleichen und iſt nahe daran, zu glauben, daß er 
ſicher davon wüßte, wenn Charlotte Corday wirklich e ſſtirt 
bätte. „Aber gehen Sie doch“, ſagt er, „is „Hotel de Mars“. 
Das bat ſchon im vorigen ‚Jahrhundert exiſtirt. Der Hotelier 
kennt die Geichichte, er hat niemals die Heldin vom 13. Jult be⸗ 
herbergt. Er glaubt, daß fie aus dem „Hotel de Nantes“ aus⸗ 
gezogen iſt nach den „Bains de la Samaritaine“. Das erinnert 
uns an das Erlebniß Guſtave Dreunieaus, als er das Haus 
Marats ſuchte. Er fragt die Straße ab. Marat! Marat! Kein 
Menſch kennt ihn: „Aber, ja, der in einer Badewanne getödtet 
wurde!“ — „In einer Badewanne, warten Ste, da ſollten Ste in 
die Rue de Waon fehen, da iſt ein Badhaus .. Im „Hotel de 
Nantes“ iſt man ſehr entgegenkommend. „Wollen Sie die Regiſter 
elnſehen, ob der Name nicht ein paarmal darin vorkommt? 
Find ſehr alt, volle — vierzig Jahre!“ In einem anderen 
Hotel wittert man eine delikate Affaire. Die Frau erhebt ſich und 
erklärt entichteden: Wir batten niemals ein rauenzimmer dieſes 
Namens! Was hat fie angeſtellt? — Sie hat einen Mann um⸗ 
gebracht? O, die Damen, die bei mir logtren, find ganz ruhig; ich 
habe keine Mörder bier! ...“ Natürlich mußten nun andere 
Wege eingeschlagen werden, die ſchließlch ergaben, daß das alte 
Hotel ſchon lange niedergelegt worden tft, um die Rue du Louvre 
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erläßt se Handelsminiſter an 
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eine ungewöhn che Aufmerkſomkeit in Anſpruch genommen bat, 
in greifbare Nähe gerückt. Einem längeren Auflage einer ruſſiſchen 
en entnimmt das Archiv für Eijenbabnweien eine Reihe von 
itthetlungen über den Stand und die Aus ſichten des großartigen 
Unternehmens, aus denen wir erſehen, daß von den drei Abthei⸗ 
lungen, in die die Bauarbeiten eingetheilt worden ſind, die erſte im 
Jahre 1900, die zweite ſpäteſtens im Jahre 1902 fertiggeſtellt fein 
ſoll, ſo daß alsdann bereits eine durch Dampf betriebene Verkehrs⸗ 
linie vom Anfangspunkte bis zum Endpunkte der ſibiriſchen Bahn 
zur Verfügung ſtehen und nur noch die dritte Abtheilung, die na⸗ 
mentlich die Umgehungs linie des Baikaſees umfaßt, bis zum Jahre 
1904 auszuführen übrig bleiben wird. Mehr als die Bedeutung, 
die die ſibiriſche Bahn für die inneren Verhältuiſſe Rußlands hat, 
intereſſirt der Einfluß, den die unmittelbare Schienenverbindung 
zwiſchen Europa und dem Stillen Ocean auf den Weltverkehr 
ausüben wird. Die außerordentliche Bedeutung der Eiſenbahn 
hierfür iſt von der ruſſiſchen Kaufmannſchaft wohl erkannt und 
gewürdigt worden. Bereits im Jahre 1889 haben Kaufleute auf 
der Meſſe von acer Nee den Hoffnungen in einer Ein⸗ 
abe Ausdruck gegeben. „Dieſer Schienenweg wird“, ſo führten 
ie aus, „eine wirthſchaftliche Bedeutung erſten Ranges gewinnen. 
Auf dem Wege über Rußland werden 400 Millionen Chineſen und 
95 Millionen Japaneſen mit Europa in unmittelbare Verkehrsbe⸗ 
ziehungen gebracht werden. Die auf die wirthſchaftliche Eroberung 
der Häfen des Stillen Oceans gerichteten Anſtrengungen Deutſch⸗ 
lands, ſowie die Beſtrebungen für Vollendung des Panamakanals 
laſſen ſchon jetzt erkennen, daß in weiterer Zukunft ein wirthſchaft⸗ 
licher Kampf auf dem Stillen Ocean bevorſteht. Die kanadiſche 
Eiſenbahn hat ſich bereits einen Theil des Güterverkehrs, der früher 
ausſchließlich über den Suezkanal nach Europa gelangte — na⸗ 
mentlich Thee und Seide —, erobert. Es erſcheint zweifellos, daß 
ein Theil dieſer Frachten durch Rußland gehen muß, wenn die Be⸗ 
förderung von Shanghai über Wladiwoſtock nach Europa nur etwa 
18—20 Tage beanſprucht, während bisher auf dem Wege über den 
Suezkanal etwa 45 Tage und über die kanadiſche Eiſenbahn etwa 
35 Tage erforderlich find.“ Zu beachten fit, daß Rußland an 
dieſem Verkehr mit einer Strecke von über 10000 Kilometer be⸗ 
theiligt fein wird und von demſelben nicht allein als Vermittler der 
Beziehungen zwiſchen Europa und Ottaſien, ſondern auch für feine 
eigenen Erzeugniſſe und Bedürfniſſe erhebliche Vortheile zu er⸗ 
worten hat. Ueberdies gewährt ſchon die unmittelbare Nachbar⸗ 
ſchaft Aſiens dem ruſſiſchen Handel einen großen Vorſprung vor 
allen anderen europätſchen Staaten. Dieſe günſtige geographische 
Lage wird ſich noch vortheilhafter bemerkbar machen, wenn das 
gewaltige chineſiſche Reich früher oder ſpäter die bisherige Abge⸗ 
ſchloſſenheit aufgeben und in engere wirthſchaftliche Beziehungen 
mit den anderen Kulturſtaaten treten wird. — Daß die ſiblriſche 
Eiſenbahn für Rußland, das damit eine unmittelbare Verkehrsſtraße 
zwiſchen Europa und der Oſtküſte Aſiens beherrscht, eine politiſche 
Machtſteigerung bedeutet, bedarf keiner weiteren Erläuterung. 

* Ein Augenzeuge hat einem Korreſpondenten des „Standard“ 
die folgenden, vertrauenswerthen Mittheilungen über die milt⸗ 
täriſchen Vorbereitungen Rußlands längs den öſter⸗ 
reichiſchen Provinzen Galizien und der Bukovina gemacht: „Vor 
zwei Jahren, als ich durch die Länder reiſte, benachrichtigte ich Ste 
von dem, im Vergleich zu ihrer Zahl zwei Jahre vorher, das heißt 
vor vier Jahren, bemerkenswerthen Zuwachs der in den verſchie⸗ 
denen Grensdiſtrikten einquarticten Truppen. Kürzlich find große 
Gebäude, die man als Kaſernen benutzt, und rieſige Koraſpeicher 
errichtet worden; man kann ihnen an der ganzen Grenzlinie be⸗ 
gegnen. Während der ganzen drei Monate, da ich unterwegs war, 
bin ich nie in ein Dorf eingezogen, ohne darin Soldaten im Quar⸗ 
tier zu finden. Thatlächlich hat das ganze Land das Ausſehen 
eines ungeheuren Feldlagers. Den verſchiedenen, zur auſtro⸗ ruſſi⸗ 
ſchen Grenze führenden ſtrategiſchen Linien iſt eine Zweigdahn hin⸗ 
zugefügt worden, welche die Grenze mit dem Militärdtſtrikt in 
Kiew verbindet. Die Grenzwache iſt verdoppelt und für den Krieg 
gerüſtet worden, und bildet jetzt eine beſtändige Avantgarde, die 
wenige Stunden nach einer Kriegserklärung marſchbereit iſt.“ 


Frankreich. N 

* Die franzöſiſche Regierung hat am Montag 
Vormittag den Mächten die Abſicht, die Küſten von 
Siam in Blokadezuſtand zu verſetzen, ohne daß 
hierdurch andere Maßregeln ausgeſchloſſen 
würden, die eventuell getroffen werden müßten, um Frankreich 
die Bürgſchaften zu ſichern, auf welche es ein Recht habe, 
amtlich notifizirt. Der franzöſiſche Miniſterrath hielt 
am Dienſtag Vormittag in Marly unter dem Vorſitz des Prä⸗ 


n 


durchzubrechen. Des Beſitzes eines Balkongitters von dieſem Hotel 
rühmt ſich Jules Claretie. 


* Borgheſe Vanderbilt. Die ſchwere finanzielle Kriſis, 
welche über das fürſtliche Haus Borgia in Rom bexeingebro nen 
iſt und den ſtolzen Herzog von Sulmona in die ſchwerſten Be⸗ 
drängniſſe aller Art gebracht hat, ſcheint, wie wir ſchon berichteten, 
dadurch gehoben zu werden, daß eine Verbindung des italtentſchen 
Fürſtengeſchlechtes mit dem amerikaniſchen Haufe Vanderbilt hertei⸗ 
geführt wird, die der päpſtliche Legat zu Newyork angeſtiftet haben 
ſoll. Die „Deutſche Ztg.“ knüpft an dieſe Thatſache folgende Be⸗ 
trachtung: Spießbürgerliche Seelen fragen bei der Kunde, Prinz 
Scipio Borgheſe habe ſich mit der Tochter des Elſenbahnkönigs 
Vanderbilt verlobt: Wird dos Paar auch glücklich werden? Eine 
naive, altmodiſche Frage. Die Frau v. C. Vanderbilt III. — auch 
die Milliardäre bilden Dynaſtien und nummeriren die Generationen 
— erſcheint einmal in der Oper mit einer Krone auf dem Haupte, 
die genau nach dem Vorbilde der Krone der Königin Viktoria ge⸗ 
arbeitet war und rund 300 000 Pfund Sterling gekoſtet hatte. 
dungen wir noch hinzu, daß die Putzſucht der Tochter des amerf: 
kaniſchen Dollarfünften eine ganz außerordentliche iſt, jo wird man 
zugeben, daß die 80 Millionen Lire, die Scipio Borgheſe mit der 

and der Miß Vanderbilt erhält, gar nicht viel Geld darſtellen. 

ir find ſogar ſo frivol, dieſes Ehebündniß als ein ganz natur: 
gemäßes zu bezeichnen. Wenn ein Vanderbilt bei der Königin 
Viktoria brieflich l ob ſie ihm ein Bild Meiſſonters ver⸗ 
kaufen wolle und nach dem Refus auf Grundlage eines Angebots 
von 2¼ Millionen Franken zu unterhandeln verſucht, jo iſt dies 
dieſelbe Couleur in Grün, wenn die Tochter den Titel einer Prin⸗ 
zeſſin kauft. Liebe? Was iſt das? O, Miß Vanderbilt iſt nicht 
unempfindlich, ſie flirtet, und wer weiß, vielleicht verliebt ſie ſich 
in den Artillerie⸗Oberlieutenant Scipio; doch das Leben hat noch 
andere Reize und Genüſſe. Geld allein macht nicht glücklich, man 
muß es auch haben, das heißt Alles, was ſich durch Geld exringen 
läßt. Es iſt eines der prächtigſten Bauwerke, der Palazzo 
Borgheſe zu Rom; er heißt Il Cembalo, die Zimbel. 96 Grantt⸗ 
ſäulen tragen den Portikus des inneren Hofes; die Borgheſeſche 
Gemäldeſammlung ſteht an Rang und Bedeutung nur hinter der 
vatikaniſchen zurück. Und die Villa Borgheſe vor der Porta del 
Popolo ein Juwel iſt ſie, an das zu denken reine Freude bereitet, 
das zu beſitzen ſogar einen Vanderbilt locken muß. Und einen 
Namen zu erringen, den die Geſchichte ſchon im Jahre 1605 ver⸗ 
zeichnet, als Camillo Borgheſe als Paul V. den päpſtlichen Stuhl 
beſtieg, kann wohl der Madchentraum einer Vanderbilt fein, die 
keine „Mesalltance“ mit einem Manne ſchließen mag, deſſen Vater 
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bat, it ſidenten Carnot eine 8 ab, um über die gedachten Maß ⸗ 


regeln Beſchluß zu faſſen, welche außer der Blokade zu 
treffen ſind, um „Frankreich in Siam die Bürgſchaften zu 
ſichern“, auf welche es Anſpruch erhebt. — Auch aus Paris 
wird jetzt beſtätigt, daß ſich der franzöſiſche Geſandte in 
Bangkok, Pavie, am Sonntag bereits an Bord des „Forfait“ 
begeben ſollte. Der „Forfait“ wird mit den übrigen fran⸗ 
zöſiſchen Schiffen an ſeinem Ankerplatz bleiben bis zum 26. 
oder 27. d. M., wo der zur Zeit wehende Monſum zulaſſen 
dürfte, daß die Schiffe wieder die Barre paſſiren. — Be⸗ 
kanntlich wurde dem ſiameſiſchen Geſandten in 
Paris, Prinzen Vadhana, bereits am Sonntag 
die Einladung zugeſtellt, Frankreich zu verlaſſen, indeſſen hatte 
man bis Montag Abend auf der ſiameſiſchen Geſandtſchaft noch 
keinerlei Vorbereitungen zur Abreiſe getroffen. 


—— 
8 Spanien. 

* Die ſchwierige Stellung, in die das Kabinet Sagaſta 
durch die heftige Oppoſitlon der Kortes gegen alle Nefornplune 
der Regierung gedrängt worden war, ſcheint ſich allmählich etwas 
zu beſſern. Nach einer Madrider Meldung der „Pol. Korr.“ 
dürfte das neu ausgearbeitete Juſtiz⸗Reformprofekt 
Herrn Capdepous jetzt angenommen werden, da der Ml⸗ 
niſter der Oppoſition inſofern Zugeſtändulſſe gemacht hat, als er 
von der beabſichtigten Auflaſſung einer Anzahl Provinzial⸗Tribu⸗ 
nale abzuſtehen und die nothwendig erſcheinenden Ecſparniſſe durch 
eine Vereinfachung der beſtehenden Gerichtsorgariſatlon zu erzielen 
erklärte. Die Beſprechungen, die der Miniſter in dieſer Frage auf 
der angedeuteten Grundlage mit den oppofitionellen Parteien ge⸗ 
führt hat, haben ein günſtiges Ergebniß gehabt. Auch in anderer 
Hinſicht jeigt ſich bei der Kammer eine größere Geneigtheit, das 
Miniſterium zu unterſtützen, als bisher. So habe das Armee» 
Reformprojekt des Kriegsminiſters, Generals Lopez Do⸗ 
minguez, das bereits zur Diskuſſion gelangte, ein weit größeres 
Entgegenkommen in den Kortes gefunden, als man urſprünglich 
angenommen hat Daraus jei zu erſehen, daß die Regierung bei 
der Durchführung ihres ökonomiſchen Programms eine genügende 
Unterſtützung findet, womit die größten Schwierigkeiten, auf die 
das Kabinet Sagaſta zu ſtoßen fürchtete, beſeitigt erſcheinen. Man 
darf daher annehmen, daß die Kortes in einiger Zeit ihre Auf⸗ 

abe erledigt haben und ſich den Sommer über vertagen werden. 
ji der Zwiſchenzeit bis zur Herbſtſeſſton werde dem Miniſterlum 

elegenheit geboten ſein, für ſeine weiteren Pläne die Zuſtimmung 
der Parteien zu gewinnen. 


Marokko. 


„Die letzten Berichte in Bezug auf den vom Sultan gege 
verſchiedene aufrühreriſche Stämme ee 
menen Feldzug melden, daß derſelbe jetzt im Begriff ſteht, 
die Aits Izzeg, einen mächtigen Kabylenſtamm, welche vor drei 
Jahren ihren Statthalter tödteten, anzugreifen. — Das von eint- 
gen Londoner Zeitungen aus Tanger veröffentlichte Telegramm, 
nach welchem ein eingeborener Häuptling an der Spitze eines 


großen Heeres gegen Fez marſchire, um den Sultan 
iſt völlig grundlos. W — 


Bra ſilien. 
Rio de Janeiro, 22. Juli. Der Dampfer „Jupiter“ 
dem Rebellenführer Admiral Wandenkolk we 1 — 
von einem 1 8 l. 2 Regierung gekentert wurde, kam hier 


an. Admtral Gefangener in die Feſtung Santa G 
abgeführt worden. Der Telegraphenverkehr m Janern ft 
immer noch verboten. 0 Mn, Innern ff 


Aus dem Gerichts ſaal. 

Berlin, 24. Jult. Eine Anklage wegen barbart- 
ſcher Tüterquälerei gelangte am Montag vor der a 
Strafkammer des Landgericht I. zur Verhandlung. Der Kutſcher 
Baier fuhr am 13 März mit einem einſpännigen Rollwagen auf 
den Hof eines Hauſes in der Waldemarſtraße, wo er eine Kiſte 
abzuladen hatte. Nachdem dies geſchehen war, mußte der Ange⸗ 
klagte das Fuhrwert wenden, was bei der Enge des Hofes mit 
Schwierigkeiten verknüpft war. Er zerrte mit dem Pferde li und 
her und ſchlleßlich in eine Ecke hinein, wo ſich ein Ausguß befand, 
der mit ſpitzen Elſenſtäben eingefaßt war. Das Pferd kam hier zu 
Falle und mehrere der Stäbe drangen demſelben 
ins Fleiſch. Es mußte fürchterliche Schmerzen erdulden, denn 


weniger Dollars ins Verdienen gebracht hat, als t 

beträgt. Nichts wäre leichter, als zu beweiſen, daß 5 Mig 
Vanderbilt ihrem Reichthum ſchuldig fit, einen Borgheſe zu heirathen, 
wie es verdammte Pflicht und Schuldigzeit des Prinzen Scipio 
tft, durch eine reiche Heirath zu verhüten, daß der Palazzo Borg⸗ 
heſe vecitelgert werde, die Gemäldeſammlung unter den Hammer 
komme, weil ſein Papa ſich verſpekulirt hat. Der Fall Vanderbilt⸗ 
Borgheſe iſt nicht neu. Die bekannte ſchlechte Romanliteratur hat 
ähnliche Ereigniſſe ausgebeutet. Diesmal kam Miß Vanderbilt 
nicht lediglich über das große Waſſer auf den Kontinent, den alten, 
um nach dem Beljpiel ihrer Schweſtern einem engliſchen Herzogs⸗ 
ſohn, einem ttaltenifhen Marcheſe, einem ruſſiſchen Fürſten das 
nötige Gold zur Auffciſchung des Wappenglanzes zu bieten, in 
deſſen Schimmer ſie das Behagen ihres Ehrgeizes fur, ſondern 
Ks ae dee eee de Fin de 
as p obungsge er Mi a 

mit dem Prinzen Selplo Vorab 7 vage 


»Eine Erinnerung an die Miftori hat der fü 
Barcelona erfolgte Tod eines früheren Galeerenſträflin 1 705 — 
gerufen. Als im Jahre 1865 die Riſtort in Madrid gaitirte, war 
die Königin Fſadella von dem Spiel der Künſtlerin ſo hin⸗ 
geriſſen, daß ſie in einem Zwiſchenakt die Tragödin in ihre Loge be⸗ 
fahl, einen koſtbaren Ring vom Finger zog und denſelden der 
Schauspielerin mit dem Erſuchen überreichte. ſich eine Gnade zu 
erbitten. Nun hatte die Riſtork, kurz bevor fie in das Theater fuhr 
in der Zeitung geleſen, daß die Königin das gegen einen gewiſſen 
Manuel Gonzages gefällte Todesurthell unterſchrieben habe 
und daß daſſelbe in den nächſten Tagen werde vollſtreckt werden. 
Bei der Aufforderung der Köntgin, ſich eine Gnade zu erbitten, 
fiel der Tragödin der Delinquent ein, deſſen Schickſal ſie dauerte, 
denn Gonzages war nur aus Verzweifelung darüber, daß Vater 
und Bruder ſeiner Angebeteten von einer Verbindung mit ihm 
nichts hatten wiſſen wollen, zum Mörder geworden, indem er bie 
beiden Zerſtörer ſeines Glücks niederſchoß. So flehte denn die 
Künſtlerin um Gnade für den Verurtheilten, welche Iſabella im 
Hinblick darauf, daß ſie nunmehr ihre Unterſchrift widerrufen mußte, 
mit dem ebenſo artigen wie geiſtreichen Kompliment gewährte: 
„Die Riſtori ſpielt nicht nur Königinnen, ſie ſpielt auch mit 
Königinnen!“ Zwanzig Jahre ſchmachtete der ſo noch im letzten 
Moment dem Henker Entriſſene im Kerker. Erſt im Jahre 1886 
völlig begnadigt, ſiedelte ſich Gonzages in Barcelona an und 
begann hier, von einigen Menſchenfreunden unterftügt, einen kleinen 
Handel, den er nicht ohne Erſolg betrieb, bis ihn vor einigem 
Tagen der Tod vor den höchſten Richter rief. 


Pferd allein aus feiner peinlichen Lage zu befreien, er holte ſich 
Hilfe. Es dauerte wohl eine Viertelſtunde, bevor das arme Thier 
aufgerichtet war, es dampfte auf dem ganzen Leibe und blutete aus 
mebreren Wunden. Der Angeklagte ſpannte das Pferd 
wieder ein und hat ihm nachweislich keine Ruhe gegönnt, 
ſondern es ununterbrochen bis zum Nachmittage benutzt. In letzterem 
Umſtande wurde die Thierquälerei gefunden. Das Schöffengericht 
batte die Uebertretung mit einer Geldſtrafe von 5 M. geahndet, 
der Staatsanwalt aber Berufung eingelegt, weil er die 
Strafe für viel zu niedrig hielt. Er beantragte im geſtrigen 
Termin eine Woche Haft. Der Angeklagte entſchuldigte ſich 
damit, daß er das Pferd auf ausdrücklichen efehl ſeines Herrn, 
dem er das Vorkommniß mitgetheilt, zum weiteren Betrleb babe 
verwerden müſſen. Der Gerichtshof hielt dieſen Einwand nicht 
für ſtichhaltig, ſondern erkannte nach dem Antrage des Staatsan⸗ 
walts. 
5 inz, 22. Jult. Ein Monſtreprozeß wurde kürzlich vor der 
bieſigen Strafkammer verhandelt, zu dem nicht weniger als 
46 Zeugen — meiſt Frauen von Arbeitern und kleinen Handwer⸗ 
kern — geladen waren. Auf der Anklagebank ſaß der angebliche 
Reiſende der Firma Stottmeiſter u. Co. in Braunſchweig. Emi 
Henke. Er iſt des Betruges in ca. 50 Fällen beſchuldigt. 
Henle verbreitete Dr. Martin Luthers Hauspoftille; 
er ſchwatzte das Buch um 9 M. den armen Frauen auf, worauf 
dieſe 3 M. bezahlten und Henke berduftete. Die Inhaber der an⸗ 
geblichen Firma, Stottmeifter u. Co. in Braunſchweig werden 
wegen betrügeriſchen Bankerotts steckbrieflich verfolgt. Henke wurde 
vom Landgericht zu 2 Jahren Gefängniß und Aberkennung 
der bürgerlichen Ebrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurtheilt. 
— ...... ͤ —— ——— 


Volniſches. 
Poſen, den 25. Juli. 

d. Der Erzbiſchof v. Stablewski fuhr geſtern Nachmittag 
nach Owinst, beſuchte die dortige katholiſche Kirche und die Irren⸗ 
anſtalt. Der „Dziennik Pozn.“ bringt bei dieſer Gelegenheit die 
Mittbeilung, daß an dieſer Anſtalt, welche bekanntlich unter Pro⸗ 
binzial⸗Verwaltung ſteht, 7 Aerzte angeftellt find, von denen keiner 
der polniſchen Sprache mächtig jet; das Gleiche gelte von den Sub⸗ 
altern⸗Beamten und den älteren Aufſ eher ui 

d. Die volniſche Wählerverſammlung, in welcher an 
Stelle des zurücktretenden polniſchen Wahlkomſtees für die Stadt 
gie: 1 en a 80 gewählt werden ſoll, findet Don⸗ 
nerſtag den 27. d. M. ſtatt. - 8 

d. Gegenüber dem „Dziennik Pozu.“, welcher erklärt bat, 
in das neue polnſſche Wahlkomitee für die Stadt Poſen dürfe kein 
Sezeſſioniſt, d. b. kein Gegner der Solidarität, gewählt werden, 
spricht ſich der „Gontec Wielt.“ dahin aus daß, wenn nach dem 
„Dziennik“ in das Komitee die Herren Szymanski. Knapowski ıc. 
Sicht gewählt werden dürften, ebenſo wenig auch diejenigen gewählt 
werden jellten, welche das polniſche Wahlſtatut und die bürger⸗ 
lichen Rechte vergewaltigt baben ꝛc., insbeſondere alſo dle Chef⸗ 
redakteure des „Dziennſk Pozn.“ und „Kurver Pozn. Dazu be⸗ 
merkt wiederum der „Dziennit Pozn.“, er ſei ganz damit einver⸗ 
ſtanden, unter der Vorausſetzung jedoch, daß auch der Redakteur 
des „Gontec Wielk.“ ins Komitee nicht wiedergewählt werde. Wie 
man ſieht, ſchließen die Redakteure der polntichen Zeitungen ein: 

enfeitig aus. R 
me as 4 Dementi der „Nordd. Allg. Jtg.“ ingen 
einer Verfügung an die Schulinſpektionen in Poſen und Weit: 
preußen bemerkt der „Orendownik“: „Was ſagt dazu unſere Hof⸗ 
partei? Was jagen dazu unſere polnischen Abgeordneten, welche 
das Volk dumm gemacht und uns vorgeredet haben, daß wir Kon⸗ 

eſſionen erlangen und in der Volksſchule wieder den polniſchen 
i erhalten werden? Wir haben hiermit aufs Neue 
Beweiſe, daß die Politik unſerer Hofpartei dahin arbeitet, unſere 
religtöſen und nationalen Intereſſen an den Abgrund zu bringen. 
Herr v. Koscielskt hat vom Kaiſer ein Dank⸗Telegramm und einen 
Orden erhalten ; find das alle Konzeſſionen? Wo bleibt das pol⸗ 
niſche Volk? Wo find die Bortbeile, welche demſelben die polniſchen 
Abgeordneten verſprochen haben.” 

d. Den polniſchen Schulkindern iſt, wie in der „Gazeta 
Op.“ mitgetheilt, auch in manchen Schulen Oberſchleſiens von den 
Lebrern verboten, außerhalb der Schule polniſch zu ſprechen. Der 
„Dziennik Pozn.“ weiſt darauf hin, daß der Unterrichtsminiſter in 
der Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 10. März d. J. erklärt 
bat: es babe kein Lehrer das Recht, den Kindern vorzuichreiben, in 


welcher Sprache ſie mit einander außerhalb der Schule ſprechen] L 


ſollen, und meint: im Intereſſe der Ehre des preußiſchen Staates 
und der Zivllſſation des 19. Jahrhunderts () müſſe man derartigen 
von den Rektoren und Schuldirigenten erlaſſenen Verboten, welche 
8 des Herrn Miniſters widerſprechen, ein Ende 
machen. 0 
d. Vom katholiſchen Geiſtlichen Choinski, welcher ſich 
gegenwärtig vielfach publiziſtiſch beſchäftigt, und Zeitfragen in 
deutſcher Sprache behandelt, iſt neuerdings eine Broſchüre unter 
dem Titel? „An die müchtige deutſche Nation“ in Breslau erſchie⸗ 
nen. In derſelben bekennt ſich der Verfaſſer als Anhänger der 
Idee des internationalen Friedens. 

d. Mit Rückſicht auf die Vorkommniſſe bei den dies: 
maligen Wahlen im Wahlkreiſe Bromberg hat der Geiſtliche 
Bronkangki an das polniſche Provinzial⸗Wablkomite ein Geſuch ge⸗ 
richtet, in welchem er beantragt, daſſelbe möge die Einrichtung 
treffen, daß künftig Stadt⸗ und Landkreis Bromberg je ein beſon⸗ 
Derek 9 Brei ie ich in — bie Delegixten 
dieſer en Kreiſe ſo nſamen Delegirten⸗ 
Verſammlung genau an die von der legalen Kreis⸗Wählerſammlung 
erhaltenen Aufträge halten. 


Lokales. 


Poſen, 25. Jult. 

—n. Zur Eindeichungsfrage. Der „Kuryer Pozn.“ brachte 
die Nachricht, daß eine Petitlon an das Miniſterium in Betreff 
der! Eindeichung der Warthe in Umlauf wäre, in welcher gebeten 
werden ſollte, das Projekt Krauſe II zur Durchführung zu 


bringen. Wie wir erfahren, liegt bier eine Verwechſelung vor; es f 


war von einigen Herren beabſichtiat, eine dahingehende Petition 
an die Immediatkommiſſton zu richten, da man aber abſolut kein e 
U nterſtützung fand, fiel die Petition ins Waſſer. 

p. Die Arbeiten zur Verbreiterung der Berliner Tho r- 
paſſage werden ſo eingerichtet werden, daß an den Sonntagen 
der Verkehr vollſtändig geſtattet werden kann. Wie ſchon er⸗ 
wübnt, fol zunächſt der ſüdliche Theil fertig geſtellt werden, mo: 
rauf dann wegen der bier ſtattfindenden Truppenübungen eine 
kleine Pauſe in den Arbeiten eintritt. 

p. Schützengilde. Die zu geſtern einberufene Verſammlun 
der Schützengilde, welche über den Neubau des Schützenhauſes auf 
dem Städtchen Beſchluß faſſen ſollte, war nur ſchwach beſucht. 
Man einigte ſich deshalb dahin, die Angelegenheit in einer aufs 
Neue einzuberufenden Verſammlung, die im Rathhauſe ſtattfinden 
soll, weiter zu berathen. . 


es ſchrie unaufhörlich. Der Angeklagte war nicht im Stande, das 


m. Der Kaufmänniſche Verein „Mercur“ (Kreisverein 
im Verbande Deutſcher en) feterte am Gonnta 
im Victortapark fein diesjähriges ommerfeſt, zu dem ſi 
Mitglieder und Gäſte zahlreich eingefunden hatten. Um 4 Uhr 
nahm das Feſt mit einem Konzert des Trompeterkorps des Leib⸗ 
Huſaren⸗Regiments unter Herrn Stabstrompeter Schöppes per⸗ 
ſönlicher Leitung ſeinen Anfang und zwar mit dem ansprechenden, 
dem Verein zu feinem 10. Stiſftungsfeſte von Herrn Schöppe ge⸗ 
widmeten Mercur⸗Marſch“. Dann folgten in bunter Reihenfolge 
Märſche, Walzer, Lieder ꝛc., die alle mit größter Exaktheit aus⸗ 
eführt wurden. Während des Konzerts, welches durch eine 
nzahl Vorträge des Zitherklubs auf Schlag⸗ und Streichzithern 
noch mannigfaltiger geſtaltet wurde, wurde Jung und Alt durch 
Rundſpiele, Scheibenſchießen für Herren, Kegelſchieben für Damen 
und Verlooſung beluſtigt, ſodaß die Stunden, vom Wetter durchaus 
begünſtigt, einen alle Theilnehmer voll befriedigenden Verlauf 
nahmen. Die reizenden, zum Theil werthvollen Preiſe für die 
beiten Schützen und Keglerinnen ſowie bei der Verlooſung er⸗ 
weckten viel Freude, ebenſo die übrigen Veranſtaltungen zur 
Beluſtigung der Feſttheillnehmer. Nach Eintritt der Dunkelheit 
fand durch den mit Lampions geſchmückten Garten eine Fackel⸗ 
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{| Polonaiſe ſtatt, an deren Schluß der Vorſitzende, Herr Reiß⸗ 


müller, ſeiner Freude über das Gelingen und ſeinem Danke 
für die zahlreiche Betheiligung an dem Feſte durch ein Hoch auf 
die Mitglieder und Gäſte Ausdruck gab, worauf von anderer 
Seite dem Vorſitzenden, ſowie den übrigen Vorſtands mitgliedern 
durch ein Hoch gedankt wurde. Dann wurde noch einige Stunden 
in der Kolonnade flott getanzt. Die Firma Carl Hartwig 
hatte für die Fahrt zum und vom Garten Journalieren zur 
Benutzung freigegeben. 

p. Die Volksliedertafel feierte Sonntag, den 23. d. M. das 
diesjährige Sommerfeſt in Marcos Garten zu Schwerſenz. Die 
Abfahrt von Poſen erfolgte um 2 Uhr Nachmittags vom Neuen 
Markte aus. Gegen 400 Theilnehmer hatten auf 7 Möbelwagen. 
die mit Guirlanden, Fahnen und Lampions dekorirt waren, und 
einer Anzahl Privatfahrwerken und Droſchken Platz gefunden. Vor 
Schwerſenz wurde abgeſtiegen und unter Vorantritt des Muſik⸗ 
korps mit der Vereinsfahne durch die Stadt nach Marcos Garten 
marſchirt. Der um 4 Uhr in Schwerſenz eintreffende Extrazug 
brachte wiederum gegen 500 Poſener Gäſte: und da auch viele 
Theilnehmer aus Schwerſenz erichtenen waren, war der geräumige 
Garten faſt überfüllt. — Nach 4 Uhr begann das Konzert, das 
von der Kapelle des 46. Inf.⸗Regts. mit einigen Muſikpiscen ein⸗ 
geleitet wurde und namentlich in feinem geſanglichen Theil der 
vom Vereinsdirigenten Herrn Huch dirigiert wurde, vielen Beifall 
fand. Beſonders das „Froſchkonzert“ und der „Kalauer Schützen⸗ 
marſch“ erfreuten ſich lebhaften Anklanges. Bet eingetretener 
Dunkelheit wurde der Garten mit Magneſiumfackeln beleuchtet und 
ſpäter auf dem See ein von der Firma Wunſch bezogenes prächtiges 
Feuerwerk abgebrannt. Kurz vor 10 Uhr erfolgte der Rückmarſch 
durch die Stadt mit Lampions⸗ und Fackelbeleuchtung zu den auf 
der Chauſſee bereit ſtehenden Fuhrwerken. Nach der Ankunft in 
Poſen um halb 12 Uhr wurde in der Waſſerſtraße beim Wiltſchke⸗ 
ſchen Reſtaurant abgeſtiegen und dort bis nach 2 Uhr im Vereins⸗ 
lokale getanzt. 

p. Das Rennen des hieſigen Radfahrerklubs iſt leider 
nicht ohne einen Unfall verlaufen. Bei dem Hauptrennen ſtürzte 
einer der beſten Fahrer des Klubs vom Rade in einen Steinhaufen, 
wobei er ſich namentlich an den Händen nicht unerheblich verletzte. 
Die Wunden wurden ſofort verbunden und die Blutung geſtillt. 

p. Militäriſches. In den letzten Tagen fanden in der 
Gegend zwiſchen Dembſen und Wiry größere Uebungen der 
hieſigen Garniſon ſtatt, wobei man beſonders in den Abendſtunden 
das Schießen deutlich in der Stadt hören konnte. — Das Fuß⸗ 
Artillerte⸗Regiment wird morgen früh 7 Uhr 3 Min. mittelit eines 
Sonderzuges nach dem Schießplatz bei Gruppe befördert, wo eine 
größere Schießübung ſtattfindet. Später wird das Regiment an 
den Belagerungsübungen bei Thorn theilnehmen. 


iehung aller verbotswidrig feilgebstenen, verkauften oder ver⸗ 
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urtheilten gehören oder nicht. 

— Hieraus folgt, daß auch in dem Falle, wo ein Dritter von dem 
Fiſcher bezw. Eigenthümer der Krebſe beauftragt worden fit, dieſelben 
feilzubieten, zu verkaufen oder abzuliefern ꝛc., die Beſchlagnahme der 
Krebſe erfolgen kann bezw. muß. Dagegen erſcheint die Beſchlag⸗ 
nahme von nicht 10 em langen Krebſen nicht mehr auläffige wenn 
dieſelben ſich bereits im rechtlichen Beſitze eines Dritten, 7 eines 
Reſtaurateurs ꝛc. befinden. Das Verkaufen gekochter Kre ſe, welche 
nicht die vorgeſchriebene Länge haben, kann nur als Verkauf von 
Nahrungsmitteln betrachtet werden und hat mit dem Fiſcherelgeſetz 
nichts zu thun. Uebrigens macht ſich Niemand durch den Ankauf 
kleinerer als 10 cm langer Krebſe ſtrafbar, denn das Fiſchereigeſetz 
enthält hierfür keine Strafbeſtimmung. 


r. Von Hausbeſitzern der St. Martinsſtraßte iſt an den 
Magiitrat eine Petition dahin gerichtet worden, daß eine zweite 
Pferdebahn⸗Linie von dem Berliner Thore nach der Unterſtadt ge⸗ 
ührt werde, und zwar über die St. Martinsſtraße nach der 
Schützenſtraße. Bekanntlich iſt ſchon früher ein Theil der St. 
Martlinsſtraße von der Pferdebahn berührt worden, und zwar die 
Strecke von der Ecke der Ritter⸗ bis zur Viktorla⸗Straße. Es 
dürfte jedoch bei der Entſcheidung über die obige Petition zu er⸗ 
nen ſein, ob die St. Martinsſtraße auf der Strecke von der 
Wilhelmsſtraße bis zum Petriplatz nicht ein zu ſtarkes Gefälle hat, 
um dort eine Pferdebahn anlegen zu können. 

r. Eine zweite Station der ſtädtiſchen Feuerwehr iſt be⸗ 
kanntlich in dem ehemaligen Schulhauſe auf der Walliſchei einge⸗ 
richtet worden, und ſollte zum 1. Juli d. J. bezogen werden; 
iſt dies bis et noch nicht geſchehen. Es haben zwar 8 Feuerwehr⸗ 
leute ihre Wohnung in den oberen Stockwerken dieſes Gebäudes 
erhalten; aber die dort eingerichtete ſtändige Station der Feuerwehr 
mit der Remiſe für eine Dampfſpritze ꝛc. nebſt der Stallung für 
zwei Pferde iſt bis jetzt noch nicht bezogen. So wie bisher, rückt 
jeden Abend von der Centralſtatlon der Feuerwehr eine Druckſpritze 
mit 6 Mann nach dem rechtsſeitigen Stadttheile aus, und bleibt 
dort während der Nacht, nur mit dem Unterſchiede, daß ſich bisher 


das Wachtlokal auf der Schrodka befand, während es gegenwärtk g 


auf der Walliſchei iſt. Wahrſcheinlich wird die neue Station exit 
zum Herbſte d. J vollſtändig bezogen werden. 

Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. Die Ziehung der 
zweiten Klaſſe der 189. preußiſchen Klaſſen⸗Lotterie beginnt am 
8 Uhr f 105 Einlöſung der Looſe muß bis zum 3. Auguſt, Abends 

r, erfolgen. 5 

b. Bon der Warthe. Der Waſſerſtand hat ſich in Folge 
der ſtarken Niederſchläge der letzten Tage ein wenig gehoben. Der 
Pegel zeigte heute Mittag bereits wieder / Meter über Null. 
Die Schifffahrt iſt in Folge deſſen auch für tiefer gehende Schiffe 
eröffnet. Zu morgen wird ſchon ein den vereinigten Warthe⸗ 
ſchiffern gehöriger Dampfer mit einem größeren Schleppzug aus 
Stettin erwartet. Hoffentlich bringen die nächſten Tage weitere 
Niederichläne, damit der Waſſerſtand nicht wieder aufs Neue fällt. 

Titelverleihung. Dem Landes⸗Bauinſpektor John zu 
Olſſa l. P. iſt der Charakter als Baurath verliehen worden. 

Beſitzveränderungen. Das 640 Morgen große, bisher 
im Beſiß des Herrn v Stubenrauch befindliche Gut Targowo, 
Kreis Wongrowitz, iſt für 136 000 M. in den Beſitz des Herrn 
Wilhelm Reinhold aus Templin, das 1100 Morgen große Ritter⸗ 
gut Marpnin, Kreis Pleſchen, bisher Herrn Arthur Mittelſtädt 
gehörig, für 192000 M. in den Beſitz des Herrn Telesfor v. Bogu⸗ 
Slawstt aus Przybvslaw übergegangen. Beide Käufe find durch 
die Vermittelung der Central⸗Güter⸗Agentur F. A. v. Drwaski 
u. Langner in Poſen vermittelt worden 

p. Die Reviſion der Grundſtücke in Bezug auf ihre feuer⸗ 
polizeiliche Beſchaffenheit hat geſtern in der Judenſtraße begonnen. 
Die Reylſion wird jeden Tag von Morgens 8 Uhr an forkgeſetzt. 

p. Die Kanaliſationsarbeiten haben heute in der Ziegen- 
ſtraße am oberen Ende an der Schulſtraße ihren Anfang genommen. 
ne tft in Folge deſſen für den Wagenverkehr geiperrt 
worden. 7 

p. Gerade zur rechten Zeit abgefaßt wurde über Nacht 
auf dem Zentralbahnhof ein jugendlicher, ſchon vielfach vorbe⸗ 
ſtrafter Strolch. Derſelbe hatte ſich im Warteſaal zu einem ein⸗ 
geſchlafenen Reiſenden an den Tiſch geſetzt und verſuchte demſelben 
die Taſchen aus zuplündern. Glücklicherweiſe war er dabei von den 
in der Nähe Stitzenden beobachtet worden, die dann natürlich ſo⸗ 
fort ſeine Verhaftung veranlaßten. 


Fortſetzung des Lokalen in der Beilage.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 25. Juli. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird 
aus Peſt gemeldet, daß in Ungarn eine Mittel- 
ernte erwartet werde. Der Getreide⸗Export Ungarns werde 
gegen das Vorfahr um 20 — 25 Proz. zurückbleiben. 

Paris, 25. Juli. In Houfleur haben in der Dynamit⸗ 
fabrik „Albon“ vier aufeinander folgende Exploſionen ſtatt⸗ 
gefunden, durch welche 9 Perſonen getödtet und 20 größten⸗ 
theils ſchwer verwundet worden ſind. Die Fabrik wurde 
größtentheils zerſtört. 

London, 25. Juli. Wie das „Reuterſche Bureau“ 
erfährt, wäre die Blokade der ſiameſiſchen Küſten 
der engliſchen Regierung noch nicht ndtifizirt worden. Der 
engliſche Botſchafter in Paris, Lord Dufferin würde in dieſer 
Angelegenheit morgen eine neue Unterredung mit dem fran⸗ 
zöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Develle, haben. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener Fernſprechdienſt der „Poſ. Ztg.“ 
. Beer 25 Jul Abends. Sn, 

Auf der Finanz miniſter⸗ Konferenz in 
Frankfurt wird nach der „Berl. eh Herr von 
Maltzahn⸗Gültz den Vorſitz führen. Auf derſelben ſollen nur 
die allgemeinen Geſichtspunkte für die Koſten der Militär⸗ 
vorlage beſprochen werden. Fraglos ſei die Erörterung 
der Liebesgabe an die Branntweinbrenner 
und die Tabaks fabrikatſteuer. 

Wie das Reichs verſicherungs amt veröffent⸗ 
licht, ſind ſeit dem Inkrafttreten des Alters⸗ und 
Invaliditätsverſicherungs⸗Geſetzes im Ganzen 
245 013 Anſprüche auf die Gewähr von Renten erhoben wor⸗ 
den. Von dieſen wurden 193 114 anerkannt und 43 982 
zurückgewieſen. Der Reſt blieb unerledigt. 

Im Wahlkreiſe Rintelen⸗ Hofgeismar hat bei 
der Stichwahl Dr. König (Antiſem.) bis jetzt 3511 
Stimmen, v. Buttlar (konſ) 986 Stimmen erhalten. Die Wahl 
des erſteren ſcheint geſichert. 

Bei der Kreditbank in Kurskſind große 
Unterſchleife entdeckt worden. Das Defizit beträgt 
530000 Rubel. Der Direktor und Kaſſtrer ſind flüchtig. 

Nach der „Voſſ. 800 wird in Paris offiziss 
angedeutet, daß Miniſter Develle ſich nicht an 
Stam3 Unabhängigkeit gebunden fühle, wenn 
e wagen würde, es auf einen offenen Krieg ankommen 
zu laſſen. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
Soeben erſchien der achte Band von Wippchens ſämmt⸗ 
liche 5 von Julius Stetten» 
heim. Broſchirt . 1,50. — Wippchen, der originellite aller 
Berichterſtatter, tritt abermals mit einem neuen Bü . 
Publikum. 
Nele Ad me 
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4 Ich bitte um zahlreichen Besuch und freundliche 
mersdorf. Poſtperwalter Fritz Unterstützung meines Unternehmens. 

Bock in Zellerfeld. Hofbeſitzer 

Konrad Brandes in Clauen. 9771 Hochachtungsvoll 

Verw. Frau Domprediger Bertha 

Dura, geborene Singmann in Albert Gellert. 
Königsberg. 


Hektar 


Viktoria-Garten-Restaurant. 
(Höcherlbräu.) 


5. Königsplatz 5. 
Mittwoch, den 26. Juli er.: 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: 1 Martha 


Schundau in Marggrabowa mit 
Sek.⸗Lieut. d. R. Tomuſchat in 


Ortelsburg. Fräul. Lyda Weber r 
bänder Ar dn Ouehfinbunn. F asano -Goncert. 


Irl. Marie Bilms in Hildesheim 
mit Mühlenbeſitzer Lambrecht in 
Stadthagen. 

Verehelicht: Herr de Getow 
mit Frau Mathilde verw. Friebe 
in Berlin. . 

Geboren: Ein Sohn: Herrn 
vom Endt in Düſſeldorf. Apo⸗ 
theker Krauße in Leipzig. Berg⸗ 
Aſſeſſor Strutz in Herzog Julius⸗ 

ütte. Herrn Gerske in Peine 
wei Söhne. — Eine Tochter: 
Fan Cent 


Großes Mandolinen⸗Concert des Mandolinen⸗Vir⸗ 
tuoſen Signor Michele Fasano (aus Neapel) mit 


ſeiner Kapelle in venetianiſcher Gondolierentracht. 


Eintrittspreis 75 Pf., im Vorverkauf 50 Pf. in der Hofmuſi⸗ 
faltenbandlung von Bote & Bock. 9773 


5 — 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich das früher 
Pierski'sche Restaurant 


3 
BEE” Wallischei 2 ug |) 


übernommen habe und am Donnerstag, den 27. 


Ulmer in Bären⸗ 
au. Dr. Mäder in Leipzig. 
err von Außem in Egeln. Dr. 
tephan in Welsleben. Berg⸗ 

ae or Mehner in Ensdorf a. S. 
eſtorben: Kgl. Hoflieferant 
ermann Windler in Berlin und 


d. M., Abends eröffnen werde, 
Durch eine vorzügliche Küche und gute Getränke 


Deer in Münz De a hoffe ich Ber das ne meiner werthen Gäste zu 

er ünchen. eneral⸗ erringen und zu er n. 

—.— a. D. Hans Heimart Ber Speciell dem Mittagstisch werde ich meine be- 

Fee ener 1 — sondere Aufmerksamkeit widmen und solchen von 
pff in Neu⸗ Ruppin. Buch⸗ 60-75 Pf. verabreichen. 

druckereibeſitzer Louis Schumacher Montag, Mittwoch und Sonnabend Abends: 

in Berlin. Miſſionar Philipp 7 n ere 


Mader in Kamerun⸗Mägerkingen. 
Geh. Juſtizrath Ottomar Herr⸗ 
mann in Ballenſtedt. Kaufmann 
William Schönland in Dt. Wil⸗ 


Ba” EISBEINE, am 


an allen übrigen Tagen à la carte. 


emed. Mg 


Gaitipiel des 
Berliner 


Operetten ⸗ Enſembles 
(Direktion J. Paul) 
in Lamberts Saal. 
Freitag, den 28. Yulial893 : 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 


Gasparone. 
Operette in 3 Akten v. Millöcker. 
Billets ſind von heute ab in 
der Hofmuſikalien⸗Handlung der 
Herren Bote & Bock zu haben. 


Zoologischer Garten. 


Mittwoch, den 26. Juli cr., 


Großes 
Nilitair⸗ Konzert. 


Anfang 5% Uhr. 9770 


Ponyreiten für Kinder. 
Illuminationsbeleuchtung. 


5 Verkaufe » Verpachtungen 9 


liget Gutsperkau. 


Rittergut Gross-Ausker, 
3 Km. von Kreisſtadt Wohlau 
i. Schl. — 275,557 Hektar nutz⸗ 
bare Fläche — davon 158,854 
cker, 23,171 Hektar Wieſen 
und 86,066 Hektar Forſt — ſoll 
am 29. Auguſt d. J., früh 9 Uhr 
vor dem Amtsgericht Wohlau 
n verkauft werden. 

as Gut tft 1890 auf 139 560,20 
Mk. landſchaftlich taxirt und be⸗ 

t eine Spiritusbrennerei und 
elei mit gutem Abſatz nach 


der Kinder tritt bei andauernder Hitze beſonders 
ſtark auf und in Folge deſſen it auch die Sterb I 
lichkeit eine weitaus größere als in den kühlen U 
Monaten des Jahres. Wer ſein Kind nicht in 
ernſtliche Gefahr bringen will, benutze ein Nähr⸗ 


mittel, das der Erkrankung an Brechdurchfall 
wirkſam vorbeugt. 


Rademanns Kindermehl 


vortrefflich gedeihen. 


Rademanns Kindermehl iſt überall zum 
Preiſe von Mark 1.20 per Büchſe erhältlich. 


Unter Gehaltsgarantie 
offeriren wir Thomasmehl in feinſter 
Mahlung ab unſeren Lägern in 
Stettin, Danzig, Breslau u. Poſen, 
Superphosphate aller Art, aufge⸗ 
di ſchloſſenes Knochenmehl, ſowie alle 
Senner off aun dach übrigen künſtlichen Düngemittel ab 


rr unſeren . 1 A 10. 
— ͤ —— ä—— Chemiſche Fabri en⸗Geſellſchaf 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


Gänzlicher Möbel⸗Ausverkauf. 


Wegen Ablebens meines Mannes vollſtändiger Aus⸗ 
verkauf meines ganzen Möbel⸗Magazins zu und 3 


Koſtenpreis. 7903 
Wwe. Szkaradkiewiez, 


Möbel⸗Fabrik u. Lager. 
Poſen, Wilhelmſtr. 20. 


e Maschen und 2 | 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Rheinische 


Tuch-Niederlage 


in Aachen, 

86 Friedrichstrasse 86 
Specialität: 
Cheviots und Kamm- 
garne versendet direct an 
Private franco durch ganz 
Deutschland. 7964 
Grosse Auswahl. — Billigste 

Preise. 5 
Muster auf Anfragen gratis. 


„Spesinlität jeit 1861. 


Iiggelmaschinen. 


L. Schmelzer, Magdeburg. 


7 VTV 


Für die Unterſtützungsbedürftigen 
in Schneidemühl | 


find ferner eingegangen: 


on der Kosmosloge J. O. O. F. Poſen 30 M. 
Beitand . : a 3 } ; 5 8 
Abgeliefert 325 „ 


Summa 416 M 
Weltere Gaben nimmt entgegen 


wedition der „Pofener Zeitung. 


Bad Langenau, 


Glatz. 
Stahl- und Moorbäder. Kaltwasserbehandlung. Luftkurort. Gegen 


Bleichsucht, Blutarmuth, Nervenschwäche, Gicht, Rheumatismus, Catarr- 
hal. Leiden und Frauenkrankheiten. Prospecte gratis durch 


Eröffnung l. Mai. 7862 die Kurverwaltung. 


, Kräftige Natron-Quellen ! 


(33,6339 kohlens. Natron 
in 10,000 Gew. Theilen.) 

BEE” Altbewährte Heilquelle, 
vortrefflichstes diätetisches und 

Erfrischungs-Getränk. WER 4042 


Depöts in allen Mineral- 
wasser-Handlungen. 


Brunnen-Direction in Bilin (Böhmen). 


der 1. Perſon eine goldene 
Herren⸗Remontoir⸗Uhr, 
der 2. Perſon eine niedliche 
goldene Damen⸗Uhr, 
der 3. Perſon eine reizende 
franzöſiſche Standuhr, 
der 4. Perſon eine ſehr ſchöne 
Standuhr m. Muſikwerk, 
der 5. Perſon 12 Meter 
Seidenſtoff od. Wollſtoff, 
der 6. Perſon eine ſchöne 
ſilberne Taſchenuhr, 
er 7. Perſon eine feine 
Schweizeruhr, 
der 8. Perſon 
Nickeluhr, x 
der 9. Perſon eine Spieldoſe, 
der 10. Perſon 10 Carton 
Milch ⸗Créme⸗Seife, 
und außerdem den 10 fol- 
genden Perſonen: 

7 BEN Liqueur » Service, Bier: 
feidel, goldene Ringe u. ſ. w. Mehrere hundert Dankſagungen 
und Quittungen für erhaltene Prämien liegen bei uns aus. Jeder 
Mitbewerber muß die Zeichnung herausſchneiden und mit Bleiſtift 
auf die herausgefundenen Geſichter ein Kreuz machen und mit 
einer Poſtanweiſung von 1 Mk. 10 Pf. oder 11 Zehnpfennig⸗ 
Briefmarken für 1 Karton (3 Stück) Milch⸗Creme⸗Seife an fol⸗ 
gende Adreſſe ſchicken: 

P. Villain & Co. 


THE MILK CREAM SOAP 


Berlin S. W. Hollmannſtraße 22. 

Die Bewerber müſſen ebenfalls in der linken Ecke des 
Couverts die Zeit angeben, wo ſie es zur Poſt gegeben. Dieſelbe 
wird nach dem Stempel der Post beurtheilt. Die Perſon, welche 
zuerſt die richtige Löſung zur Poſt giebt, erhält den 1. Preis, dann 


eine gute 


folgen die anderen in richtiger Reihenfolge. Alle Preiſe werden! 


| 


gemifiengoft und zur vollſten Zufriedenheit des Publikums zuer- 
ann e 
in dieſer Zeitung mit unſerer Annonce bekannt gemacht. 
rämien erhalten diejenigen, welche uns nachweislich ge⸗ 
olfen haben, unſere Seife einzuführen. Die Mitbewerber 
haben in keiner Weiſe Unkoſten durch die Prämien; dieſelben 
werden nur gegeben, um die Milch⸗Creme⸗Seife einzuführen und 


bekannt zu machen. Unſere Milch⸗Creme⸗Seife iſt die natürlichſte, ' 


angenehmſte, ſparſamſte und reinite Seife, welche exlſtirt, ohne 
ſchädliche ätzende Stoffe aus reiner unabgerahmter Kuhmilch be⸗ 
reitet. Sie giebt Geſundheit, Schönheit und Friſche und macht 
die Haut zart und weich wie Sammet. Preis 1 Mk. 10 Pf. per 
Carton (3 Stück) ſicher verpackt und poſtfrei. Bei Einſendung 
des Räthſels bitte die Zeitung zu erwähnen. 2 
Adreſſe: P. Villain & Co. 
THE MILR CREAM SOAP. 
Berlin 8. W. Hollmannſtraße 22. 
Vertreter geſucht. 


Echt engl. goldgelbe Rieſen⸗Futterrüben, 
die ertragreichſte, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende, gegen 
Futtermangel ſchützende Rübe für Winterbedarf, übertrifft 
ſeit vielſähr. Erfahr. alle anderen Sorten über das dreifache bei 
gleich. Kultur, hält bis 10 Grad Kälte aus ohne zu leiden. 
Rüben bis 15 Pfund keine Seltenheit. Hunderte Anerkennungen 
aus allen Gegend. Ausſaat ½ Kilo auf 25 Ar (1 Morgen) bis 
Mitte Auguſt Saat / Kilo 2 Mk. nebſt Anteil. verſ. E. Berger, 
Int. Saatgeſchäft, Kötzſchenbroda. 9752 


onmac-Brandy-Disüllery 


Dürr - Delamarre 
Mülhausen i. E. 


ILIALE nur mit Groſſiſten. 


IALEN haben wir EINE! 


9296 Weder in Berlin noch anderswo! 
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1 AN 


Namen der erſten 20 Perſonen werden nächſte Woche 
Extra- 


eee 


Line Kulmbacher Erport⸗ 
Brauerei I. Ranges, 


deren Abſatz ſtetig und weſentlich 
ſich erweitert, ſucht für Poſen 
zuverläſſige Vertretung. 
Solvente Reflektanten, welche 
auf eigene Rechnung zu be⸗ 
ziehen bereit ſind, belieben ſich 
zu melden unter C. D. Exped. 
dieſer Zeitung. 9698 


— 


1 Kapitaliſt 


geſucht, der ſich an einem 
flotten Geſchäft mit Ge⸗ 
winn = Antheil betheiligt. 
Einlage-Kapital ca. 20000 
Mark erforderlich. Offert. 
erb. M. 50 poſtl. Poſen. 


Alter N 
Johannis beerwein, 


meine unerreichte Speztalt- 


tät, prümiirt in Berlin, 
Paris und London mit der 
goldenen Medaille. 


Nach den Analyſen und Gut⸗ 
achten des Städt. chem. 
Laboratoriums Stutt⸗ 
gart und des Profeſſors 
Dr. Reichardt in Jena 
iſt mein Johannksbeerwein 
ein abſoluk reiner, geſund⸗ 
heitsfördernder Wein und 
ebenſo gut als Madeira 
und Tokayer. 

Derſelbe wird ſtatt dieſer 
Weine auch ärztlich em⸗ 


ch off 
Ich offertre meinen weißen 
u. rothen Johannisbeerwein 
à Fl. 1 M. inkl. Glas u. 
Kiſte, à 90 Pf. pr. Liter 
exkl. Geb. Probekiſten, enth. 
5 Il, weiß und 5 Fl. roth 
= M. 10, find ſtets gepackt. 
Proſpekte gratis u. 
an Tae 5 2244 
ollde, tüchtige Vertreter 
an allen Plätzen geſucht. 


C. Wesche, 
Quedlinburg, 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei. 


Goldene Medaille 
Intern Hygiene⸗ 
Ausſtellung 
London 1893. 
ee 
beſtes ärztlich em⸗ 
N pfohlenes Linde⸗ 

rungsmittel bei 
Keuchhuſten, 
Seiſerkeit und 
atarrh. 
[Nur ächt in ver⸗ 
ſchloſſenen mit mei⸗ 
ner Etiquette und 
[Schutzmarke ver⸗ 
ſehenen Flaſchen 
a 50 und 100 Pfg. 
f 8 Vorräthig bei Herrn 
Paul Wolff, Wilhelmsplatz 3, 


Poſen. 5112 

Loſe verkaufter Saft iſt nicht von 

mir und übernehme ich für deſſen 

Reinheit und Güte keine Garantie. 
J. H. Merkel, Leipzig. 


Oscar Conrad, & 
Poſen, F 2 
Neueſtraße 2. 


FpPerſonal⸗Credit 
für ſelbſtändige Perſonen in ge⸗ 
ſicherter Stellung, in jeder Höhe 
raſch, koulant, diskret. A. Steiners 
behördl. konzeſſ. Geldagent., 
Budapeſt, Kereperſcherſtr. 51. 
— Höchſte Belehnung a. Werth⸗ 
papiere, Pretioſen und Effekt. 
Schadchen, 9760 
der reiche Parthie für Kaufınd, 
moſ., in Mittelſt, nachw. kann, 
wird geil. Off. unter A. 8. 50 
poſtl. Stargard . Pommern. 


Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u. K d. höchſten 


H 234 M) Prei 


reiſe Arnold Wolff, 
5896] Goldarbeiter, Friedrichſtr. 4. 


5 


Nr. 515. Mittwoch, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 
„18. 8 des Deutſchen Geometer⸗ 
vereins. Die Hauptverhandlungen der 18. Hauptverſammlung des 


Deutſchen Geometervereins wurden am Montag Vormittag in gr 


slau durch den Vereins vorſitzenden, Vermeſſ.⸗Dir. Winkel⸗ 
Altenburg eröffnet. In Vertretung des beurlaubten Ober⸗Bürger⸗ 
meiſters Bender begrüßte Stadtrath Mühl im Namen der 
Stadt und der ſtädtiſchen Behörden die Verſammlung. Für die 
Begrüßungsworte dankte der Vorſitzende und forderte die Verſamm⸗ 
lung auf, zum Zeichen des Dankes ſich von den Plätzen zu er⸗ 
heben. Nach der Berufung von drei Beiſitzern erſtattete der Vor⸗ 
ſitzende den Bericht der Vorſtandſchaft über die ſeit der lezten 
Hauptverſammlung (1891) perfloſſene Zeit und theilte u. A. mit 
daß im Jahre 1892 die Mitgliederzahl des Vereins um 67, im 
ahre 1893 um 59 Mitglieder gewachſen jet. Profeſſor Jordan⸗ 
nnover machte dann einige Mittheilungen über die Vereins⸗ 
Zeltſchrift. Zu dem wichtigſten Punkte der Tagesordnung, über den 
von Ober: Bürgermeiiter des im preußiichen Herrenhauſe 
eingebrachten Entwurf, betreffend die Erleichterung von Stadt: 
erweiterungen, referirte Vermeſſungs⸗Direktor Gehrte⸗ Dresden. 
Der Entwurf ſei im Herrenhauſe einer Kommiſſion überwieſen und 
nachdem ein Gegenentwurf dazu eingebracht worden fei, nach der 
Berathung in der Kommiſſion dem Abgeordnetenhauſe vorgelegt 
worden. Durch den Schluß der Geifion deſſelben ſei leider auch 
die Berathung der Angelegenheit hinausgeſchoben worden. Der 
Referent denke ſich, daß, wenn es zur Ausführung des Entwurfs 
kommen ſollte, jedenfalls eine Kommiſſion gebildet werden würde, 
in welcher auch die Landmeſſer vertreten ſein müßten. Zu dieſem 
Punkte der Tagesordnung äußerte ſich unter anderen Rednern auch 
Stadtrath Mühl, welcher eine kurze Geſchichte des Adickesſchen 
Entwurfs und des von Ober⸗Regierungsrath Pertius geſtellten 
Gegenentwurfs gab und den Inhalt des Entwurfs kurz darlegte. 
Es ſei zu hoffen, daß die Angelegenheit bei ihrer hohen Bedeutung 
in der nächſten Seſſion des Abgeordnetenhauſes zur Sprache kom⸗ 
men und erledigt werden würde. Durch den Entwurf werde die 
Entwickelung der Stadtgemeinden unſtreitig ſehr erleichtert. Aus 
der weiteren 1 dieſes Punktes der Tagesordnung ergab 
ich die Aufforderung des 
Mitlleder u die Mitglieder des Vereins möchten die Sache im 
Auge behalten und eventuell durch Wort oder Schrift zu 5 
Zeit ihre Anſicht und ihr Urtheil zu den A ee Be 
mede ee Eutwurſz äußern. Zum Schluß wurde in Erle 
digung des letzten Punktes der Tagesordnung der Vorſchlag, im 
Jabre 1895 in Bonn die nächſte Hauptverſammlung des Vereins 
abzuhalten, von der Verſammlung bali — Nach dem Schluß 
der Verhandlungen beſichtigten die Theilnehmer die in den oberen 
Räumen der Leſſing⸗Turnhalle am Leſſingplatz veranſtaltete inter⸗ 
eſſante Ausſtellung des ſchleſiſchen Landmeſſervereins. 

P. Fuhrunfälle. An einem ſtädtiſchen Sprengwagen brach an 
der Ecke der Walliſchei und der Gerberſtraße das linke Hinterrad, 
ſodaß der Wagen umſtürzte. Bevor ein neues Rad herbeigeſchafft 
werden konnte, verging ſaſt eine Stunde, der Verkehr wurde indeſſen 
nicht geſtört. — Auf der Viktoriaſtraße liefen zwei vor einen Wagen 
aus Jerfitz geſpannte Pferde, die ohne Aufficht von dem Kutſcher gelaſſen 
waren, davon und drangen in die Anlagen auf dem Viktoriaplatz 
ein. Wenn ſie auch hier bald zum Stehen gebracht werden konnten, 
ſo hatten ſie doch bereits einen Theil der Umwehrung nieder⸗ 
gebrochen. Der Kutſcher, welcher in eine Deſtillation gegangen 
wax, wurde von der Polizei zur Beſtrafung notirt. 

P. Ida. Zur Aufhöhung der Ufer des Vorfluth⸗ 
grabens bet Wilda werden jetzt wieder größere Mengen Schutt 
angefahren Die bisherigen, thellweiſe recht übel duftenden Sümpfe 
in der Nähe ſind bereits ausgefüllt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


mter, 24. Juli. [Von der Schützengilde.] In 

der —— im Saale des Schützenhauſes abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen Generalverſammlung der Mitglieder der biefigen Schützen⸗ 
gilde erſtattete der Vorſitzende, Herr Bäckermeiſter und Beigeordnete 
„Kober den Kaſſenbericht, dem u. A. Folgendes entnommen jet. 
ie Einnahmen der Gilde betrugen in dem verfloſſenen Vereins⸗ 
jahre 667,53 M., die Ausgaben 540 80 M., ſodaß ein Baarbeitand 
von 127,43 M. zu verzeichnen war. Die Sterbekaſſe der Gilde 
bat einen verfügbaren Beſtand von 850,31 M., welcher bei der 
Kaſſe des hieſigen Darlehnsvereins zins tragend angelegt fit. Da 
die Rechnungen durch die Rechnungs⸗Revſſions⸗Kommiſſion zuvor 
geprüft waren, ſo wurde dem Vereinsrendanten Herrn Gaſthof⸗ 
O. Werchann Entlaſtung ertheilt. Hierauf brachte der 


befißer 
bene die Einladung der Gilde Rogaſen zu dem am 12. bis 
14. August daſelbſt ſtattfindenden XII. Märkiſch⸗Poſener⸗Bundes⸗ 


Der Günſtling. 
Von B. von der Lancken. 


121. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
Höre mal, Kind, ſagte er dann in vertraulich väterlichem 
Ton, Alles in der Welt hat ſeine zwei und manchmal noch 
mehr Seiten, und ich halte darauf, man ſieht ſich jedes Ding 
von ſo viel Seiten an, wie es hat. Wenn Du nun das 
Reale am Menſchen ins Auge faſſeſt, ich meine damit ſeine 
Perſon, dann hat er nur zwei Seiten, eine rechte und eine 
Unke, wenn Du aber in ſein Inneres eindringſt, ideal gedacht 
— da iſt er oft erſchrecklich vielſeitig, im guten wie im böſen 
Sinn, und daß es ſolche Kreaturen giebt, bei denen Neid, 
Falſchheit und Mißgunſt vorherrſchen und die es außerdem 
verſteher, alle dieſe liebenswerthen Eigenſchaften geſchickt hinter 
den erborgten oder angelernten, hinter äußerlicher Freundlichkeit 
und äußerlichem Wohlwollen zu verbergen, das iſt ganz gewiß, 
aber, meine Kleine, Alle ſind ſie nicht ſo, und überall giebt es 
auch ſolche, die ſich ſchlimmer hinſtellen, als ſie im Grunde 
. Menſchenkenntniß und Menſchenbeurtheilung iſt freilich 
das Schwerſte im Leben. 

Herr v. Kelling, glaube ich gehört zu der letztgenannten 
Art, Onkel Queſtenberg, ſagte Edel nachdenklich. Er macht 
ſich immer ſchlechter als er iſt, und ich kann nicht recht daran 
glauben. Ich möchte Dein Urtheil über ihn hören. 

Wenn er jetzt mit dem Großherzog herkommt, will ich 
es Dir ſagen, ſo gut ich kann. Edel. Im Uebrigen aber 
mache Dir das kleine Herz nicht zu ſchwer mit allen dieſen 


Vorſitzenden an die Verſammlung, ihre K 


zeichnet. 


ihn eindrangen. ee ſuchte ſich nun dieſe dadurch fern 
zu halten, daß er mit e 


9 
reizung vorausſichtlich auf * als ſechs Monate dienſtunfähig 
d Leiter der hieſigen katholiſchen Schule, Rektor Niedenzu, 


f ngabe des Dirigenten lediglich 1 

würfniß mit dem hieſigen Schulauffichtsbeamten liegt, ſo haben die 
ſtädtiſchen Behörden nunmehr dem Herrn Reglerungs⸗Präſidenten 
eine Petition überreicht, in der um Beſtellung eines anderen Schul⸗ 
aufficht3beamten gebeten wird. Der Wegfall des Pädagogiums, in 
welchem die Schüler bis zur Obertertia eines ordentlichen Gymna⸗ 
ſiums gefördert werden, würde in der That zu bedauern ſein, da 
es die einzige derartige Anſtalt im Orte iſt, deren Errichtung im 
Jahre 1889 erſt nach ſehr vielen Bemühungen gelang. Die der 
Anſtalt aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu⸗ 
fließende Konvention beträgt jährlich ſechs Tauſend Mark. 

P. Meſeritz, 23. Juli. [UUeberfall. Todesfall.] Vier 
Handwerksburſchen, welche gegen Abend auf der Chauſſee von 
Bauchwitz nach Meſeritz die zu Schloß Meſeritz gehörige Forſt 
paſſirten, drangen in die nahe der Chauſſe gelegene Bude, in 
welcher mehrere Waldarbeiter logirten, ein, wahrſcheinlich um zu 
ſtehlen. Als die Arbeiter ſich zur Wehr ſetzten, fielen die Strolche 
über ſie her und mißhandelten ſie ſo, daß Blut floß. Nachdem 
die Strolche ſich entfernt hatten, begab ſich der Regimenter Wolff 
nach der Stadt und ſetzte die Gendarmerie von dem Vorfall in 
Kenntniß. Der letzteren gelaug es, in Erfahrung zu bringen, daß 
die Strolche unter der Windmühle nächtigen wollten, wo ſie denn 
auch aufgefunden und dingfeſt gemacht wurden. Einem von ihnen 
gelang es noch, das Welte zu ſuchen, wurde aber von Wolff und 
dem Schloßſförſter Klabme ergriffen. Der letztere batte bei der 
Verfolgung das Unglück, zu fallen, wobei ſich ſein Gewehr entlud, 
e ohne Jemand zu beſchädigen. Die Strolche ſind 

er hieſigen Polizei eingeliefert worden und harren ſhrer Beſtra⸗ 

fung. — Geſtern verſtarb im Alter von 67 Jahren der Kanzlei⸗ 
rath Lehmann hierſelbſt, welcher eine lange Reihe von Jahren am 
biefigen Landgericht thätig geweſen iſt. Vor einigen Jahren trat 
er in den Ruheſtand und übernahm die Kafſengeſchäfte des hieſigen 
Vorſchußvereins. Der Verſtorbene war ein gewiſſenhafter Beamter 
und Lejaß die Achtung ſeiner Mitbürger im vollſten Maße. 

+ Liſſa i. P., 24. Jul. [Pflichtvergeſſener Wacht⸗ 
poſten. Verſuchter Selbſtmord. Heitere Szene. 
Unfall. In der Nacht vom 10. zum 11. Juli d. J. wurde in den 
Geſchäſtsräumen in der Kaſerne der 9 Kompagnie des 50. Infank⸗ 
Regiments am Zeughauſe ein Einbruch verübt. Aus dem Bureau 
des Feldwebels waren etwa 250 Mark in baarem Gelde entwendet 
worden. Trotz eingehender Unterſuchungen hatte man den Ein- 
brecher nicht ermitteln können. Jetzt hat ſich nun herausgeſtellt, 
daß ein Soldat des 3. Bataillons genannten Regiments, der in 
jener Nacht am Zeughauſe als Wachtpoſten geſtanden, den Einbruch 


— 


ernſten Grübeleien und glaube mir, wenn unſer Herrgott ſeinen 
Weizen ſichtet, er wird weniger Spreu als gute Körner finden. 

Edel war mit dem Abſchluß dieſer Unterredung ſehr zu⸗ 
frieden und gab ſich nun in faſt kindiſcher Fröhlichkeit dem 
Zuſammenſein mit dem Onkel und dem Aufenthalt auf der 
Steierburg hin. Trotzdem ſie die Kinderjahre in unſtätem und 
wechſelndem Wanderleben verbracht hatte, war ſie doch eine 
mehr ſeßhafte Natur; es ſchien, als hätte ſie wenig von dem 
unruhigen Blut des Vaters in ſich, und mit ganz hausfrau⸗ 
lichem Eifer betheiligte ſie ſich an allen Vorbereitungen für 
die Beſcherung der zahlreichen Dienerſchaft und der Bergleute. 
Der in naher Ausſicht ſtehende fürſtliche Beſuch nahm in 
dieſem Jahre aber faſt mehr als das Chriſtfeſt alle Gemüther 
in Anſpruch. 

Die Räume, welche für den Großherzog beſtimmt waren, 
lagen im erſten Stock mit dem Blick auf den Park; es waren 
ihrer vier, und ſie hießen ſeit alter Zeit „die Herzogszimmer“; 
denn mehr als einmal ſchon hatten die regierenden Herren ihre 
treuen Lehnsgrafen von Steier durch ihren Beſuch ausge 
Als Großherzog Rudolf vor drei Jahren bei ſeinem 
damals noch in perſönlicher Gunſt ſtehenden Miniſter zu Gaſte 
war, wurden die Gemächer überaus prächtig dekorirt, in Folge 
deſſen man jetzt von einer Neueinrichtung abſehen konnte. Der 
Koch aber hatte alle Hände voll zu thun, und der Kaſtellan 
ließ den reichen Silberſchatz putzen und ſortirte die Weine, die 
für die feſtlichen Tage gebraucht werden ſollten. 

Edelgarde hatte es durchzuſetzen gewußt, daß Frau von 
Lebbien erſt an dem Tage auf der Steierburg eintraf, an dem 
der Großherzog kam. So lange ſie bei dem alten Onkel 


20 Ju 1806 


verübt und das Geld geftoßien hat. Letzteres konnte ihm noch bis 
auf einen kleinen Theil wieder abgenommen werden. Den pflicht⸗ 
vergeſſenen Soldaten erwartet eine harte Strafe. — Der Land⸗ 
briefträger, welcher vor ca. 14 Tagen, wie ſ. 3. gemeldet, aus 
Furcht dor Strafe infolge von ihm begangener Unregelmäßigkeiten 
einen Selbſtmordverſuch verübte, wird jedenfalls wieder bergeſtellt 
werden können. Doch wird wohl bis zu feiner völligen Geneſung 
noch einige I vergehen. — Auf originelle Weiſe gedachte ein im 
ſtädtiſchen Gefängniß am Sonnabend Abend inhaftirter früherer 
Fleiſchermeiſter aus Schrimm ſeiner Einlieferung in das Gerichts⸗ 
gefängniß zu entgehen. Derſelbe vernichtete während der Nacht 
ſeine ſämmtlichen Kleldungsſtücke, ſodaß er ſich am anderen Morgen 
dem Bolizei:Sergeanten, der mit ſeiner Ueberführung betraut war, 
in adamitiſchem Gewande präſentirte. Jedoch half ihm auch oles 1 
Radikalmittel nicht, denn nach Beſchaffung anderer Sachen mußte . 
er doch den verabſcheuten Gang nach dem Gerichtsgefängniß an⸗ 1 
treten. — Ein betrübender Unfall ereignete ſich am Sonnabend 9 
Nachmittag auf dem Bahahofe des Nachbarſtädichens Bojanowo. 
Ein mit Rangiren beſchäftigter verheiratheter Bahnangeſtellter 
glitt beim Abſteigen vom Wagenbrett, das infolge des Regens 5 
ſchlüpfrig geworden war, ab und gerleth unter die Rider des 5 
Wagens. Dem Bedauernswerthen wurde hierbei das linke Bein 
ren. 

abc tene, 24. Juli. [Feuer.] Geſtern Nachmittag gegen 
6 Uhr drach in der Scheune der hieſigen Propſtei Feuer aus, 
welches das mit der vollen Ernte gefüllte maſſive Gebäude in 
kurzer Zeit in Aſche legte. Von den Erntevocräthen konnte fait 
nichts gerettet werden; es gelang aber, das Feuer auf ſeinen 
Herd zu beſchränken. Man vermuthet böswillige Brandftiftung. 

O. Rogaſen, 24. Juli. (Findigkeit der Poſt.] Vor 
einigen Tagen langte bei dem hieſigen Poſtamt ein Brief an, 
welcher mit der Adreſſe: „An Fräulein Marte in Rogaſen“ ver⸗ 
ſehen war. Der Brief trug den Poſtſtempel Poſen⸗Oſttowo. Der 
Findigkeit der hieſigen Poſtbeamten gelang es, dieſen Brief au die 
richtige Adreſſatin hier gelangen zu laſſen. 1 

v. Tirſchtiegel, 21 Jul, [Schlechter Scherz. Neue 
Schule.] Einen groben Scherz machte ſich Jemand von hier mit 
einem Dienſtmädchen in Berlin. Die letztere erhielt eine anonyme 
Karte mit der Mitthellung, daß ihre Mutter geſtorben ſei und 
nächſten Montag beerdigt werden ſolle. Da der Vater auswärts 
auf Arbeit iſt und deshalb eine ſolche Nachricht wohl von fremder 
Hand an ſie gelangen konnte, kam das Mädchen Sonntag Nachts 
nebſt ihrer Tante, der Mutter Schweſter, welche ebenfalls in Ber⸗ 
lin kondittonirt, mit Kränzen beladen, weinend mit der Poſt hier 
an. Bekannte, die zufällig Angehörige auf der Poſt erwarteten, 
beruhigten indeß die Ankommenden ſehr bald, indem ſte ihnen er⸗ 
zählten, daß die Todtgemeldete noch lebe und ſich des beſten Wohl⸗ 
ſeins erfreue. Die Nachforſchungen nach dem boshaften Belef⸗ 
ſchreiber ſind bis jetzt erfolglos geblieben. — In Sawade, unweit 
von hier, iſt in dieſem Monat eine neue evangeltſche Schule er⸗ 
richtet worden, welche die Schulen zu Lewitz⸗Hauland, Blake und 


Hüttenhauland entlaſten ſoll. Dieſelbe tit vorläufig bei dem Guts⸗ 1 


herrn von Gellhorn eingemiethet. Der neue Lehrer, Schulamts⸗ N 

kandidat Windel aus Neufeld, hat ebenfalls auf Dominium Sawade 

ein Unterkommen gefunden, indem er daſelbſt Wohnung und Be⸗ 

köſtigung erhält. Die neue Schule ſoll ſchon über 60 Schüler zählen. 
Bromberg, 21. Jull. [Die Eröffnung der Jagd 9 

auf Hühner] erfolgt im diesſeitigen Regierungsbezirk am 20. 

Auguſt und Haſen am 14. September d. J. 1 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


4 

R. Danzig, 23. Juli [Turnfeft) Der zweite Tag des ! 
Kreisturnfeſtes nahm ebenfalls einen ſehr ſchönen Verlauf. Dem 
Programm gemäß fand früh das erſte Turnen ſtatt, an welchem SA 
ſich außer den Danzigern auch viele auswärtige Turner betheiligten, 4 
und hierauf folgte die Beſichtigung der Muſeen und fonitigen n 
Sehens würdigkeiten Danzigs. Das Rathhaus, Zeughaus, Maſeum 3 
und Marienkirche 2c. wurden in Augeaſchein genommen. Am Nich⸗ *. 
mittag fand in der Turnhalle das eigentliche Wettturnen ſtatt. Zu a 
demſelben hatten ſich ungeheuer viele Zuſchauer a DIE Seal 
den Uebungen mit größter Aufmerkiamkeit folgten. Es wurde in 4 
Riegen geturnt und das Hauptgewicht auf Kirrübungen gelegt, an 
dem Turnen ſelbſt bethetltgten ſich über fünfzig Turnex. Man konnte 
bier wirklich kunſtvolle Turnübungen mit unbeſchreiblicher Eleganz 
ausführen ſehen, die Genauigkeit in der Ausführung der einzelnen 
Uebungen forderte vielfach den Beifall des anweſenden Publikums 
heraus. Das Preisgericht beſtand aus Profeſſor Böthke⸗Thorn, 
Gymnaſtallebrer Hellmann⸗Bromberg und anderen Herren. Den 
erſten Preis errang ein Königsberger Turner, den zweiten Kraut⸗ 
Thorn, den dritten Pollecks⸗Bromberg und den vierten Preis ein 
Mitglied des Danziger Turnvereins. Die Preiſe beſtanden in 
Eichenkränzen, die den Turnern nach Beendigung des Turneng 
überreicht wurden — damit war der turneriſche Theil des Kreis⸗ 


ne 


Queſtenberg zu Gaſte war, brauchte fie keine dame d’honneur 
und freute ſich der unbeſchränkten Freiheit. Vormittags machte 
ſie mit dem Major weite Spazierritte oder Promenaden, oder 
ſie ſtreifte, von Lord begleitet, auf dem Burgberg herum, in 
den Forſt hinein, ſtattete auch hie und da im Dorf bei einem 
oder dem andern Kathenbewohner einen kleinen Beſuch ab, 8 
wöhnlich nie ohne ein Täſchchen mit rothwangigen Aepfeln ’ 
und Pfefferkuchen oder ſonſt einem Gebäck für den jungen 
Nachwuchs. Während der drei Jahre, die ſie auf der Burg 
ihrer Ahnen gelebt, hatte ſie es verſtanden, ſich Aller Herzen 
zu gewinnen, und die „kleine Komteſſe“ war der Liebling von ; 
Alt und Jung. 
Eines Nachmittags nach dem Eſſen, während der Major 5 
ſein Schläfchen machte, ſchlenderte Edel, Lord neben ſich, über 
die Kettenbrücke der Landſtraße zu. Sie durfte ſicher fein, 
Niemand zu begegnen, der ein kompetentes Urtheil über die 
mehr oder minder große Eleganz ihres äußeren Menſchen ab⸗ 
zugeben im Stande wäre, und da es „nach Schnee ausſah“, 
wie Lux gemeint, ſo hatte ſie ihr Koſtüm ſo gewählt, daß es 
jedem Wetter Stand halten konnte — einen bis zu den 
Knöcheln reichenden Rock von derbem dunklem Wollenſto 
eine kurze Pelzjacke, Pelzhandſchuhe und auf dem Kopf eln 
Pelzmützchen. Das ſchöne, ſchwarzbraune Haar hing, in zwel Ex 
Zöpfe geflochten und am Hinterkopf leicht aufgenommen, in 
zwei langen Schlingen über den Rücken herab, die zierlichen 
Füße ſteckten in hohen, ebenfalls mit Pelz beſetzten Gummi⸗ 0 
ſchuhen; am Arm hing ein verdecktes Körbchen. So, eine 
heitere Melodie ſummend, ging die junge Dame auf der 
menſchenleeren Landſtraße weiter. Frierend und hungernd, mit 


denn der dritte und da ausſchließlich 
dem Vergnügen gewidmet. Früh wurde eine Dampferpartie nach 
oppot unternommen, an welche ſich ein Spaziergang nach einigen 
Sſichtsplätzen ſchloß. In Zoppot fand darauf ein Feſtdiner unter 
reger Betheiligung ſtatt, bet welchem die edle Turnerei und ihre 
Anhänger in verſchiedenen Tiſchreden gefeiert wurden. Ein ger 
ſelliges Belſammenſein im Schützengarten bildete den Schluß des 
Danziger Turnfeſtes — Der Kreistag des Kreiſes I Nordoſten 
findet im nächſten Jahre in Königsberg ſtatt. Die Danziger Feſt⸗ 
tage werden den Turnern ſicher noch lange in freudiger Erinnerung 
bleiben, mögen ſie ihren Zweck erfüllen und das Intereſſe an der 
Zurnerei nicht nur erhalten, ſondern erhöhen. Heute bereits treten 
viele Turner die Rückreiſe an und benützen die günſtige Gelegen⸗ 
heit ſich Marienburg anzuſehen. 

* Danzig, 24. Juli. [Eiſenbahnunfall.] Ueber den 
bereits gemeldeten Zuſammenſtoß von zwei Bügen am geitrigen 
Sonntag auf dem Bahnhof Carthaus geht der „Danz. Ztg.“ aus 
Carthaus folgender Bericht zu. Nachdem die zahlreichen Fahr⸗ 
gäſte, welche aus Danzig mit dem Extrazuge hier eingetroffen 
waren, denſelben verlaſſen hatten, wurde derſelbe auf ein Neben⸗ 
Geleis gebracht. Kaum war der Zug hier aufgeſtellt, da brauſte 
auch ſchon der um 10 Uhr 34 Min. Vormittags hier von Danzig 
eintreffende gemiſchte Zug heran und fuhr in Folge falſcher 
Weichenſtellung auf den Extrazug auf, wobei von dieſem der letzte 
Wagen, von dem einfahrenden Zuge die Lokomotive und der Pack⸗ 
wagen entgleiſten. Die Lokomotive wurde dabei natürlich be⸗ 
ſchädigt und verlor die Puffer, dem Wagen wurde die eine Wand 
vollſtändig eingedrückt und ebenfalls die Puffer abgeriſſen und die 
Trittbretter verbogen. Auch von amtlicher Seite wird uns ein 
Bericht über obigen Unfall zur Verfügung geſtellt. Da mit dem⸗ 
ſelben die Darſtellung unſeres Korreſpondenten ſachlich genau 
übereinſtimmt, entnehmen wir dem amtlichen Bericht nur die auch 
von unſerem Korreſpondenten gemachte Angabe, daß das Lokomo⸗ 
tivperſonal, der Zugführer, ſowie 4 Reiſende leichte, ungefährliche 


tages erledigt, 


Beriehnmgen erlitten haben. Betriebsſtörungen find nicht einge⸗ 
eten. 
* Pelplin, 2. Zul. [Ein intereſſanter Alter⸗ 


thums fund! iſt auf der benachbarten Klonowkener Feldmark 
emacht worden. Dort ſtieß man beim Pflügen auf eine vorzeit⸗ 
liche egräbnißſtätte. Dieſe befindet ſich auf einer kleinen, früher 
bewaldet geweſenen, am Ufer eines kleinen Flüßchens gelegenen 
Anhöhe und enthielt 8 mit Knochenüberreſten verſehene Urnen, 
welche ſämmtlich noch gut erhalten ſein ſollen. Die Vertiefung, in 
welcher ſich die Urnen vorfanden, war an den beiden Seiten durch 
Steinplatten geſchützt und durch ebenſolche verdeckt. v. Kalkſtein⸗ 
Klonowken hat die Urnen an ſich genommen, um fie dem polntichen 
Muſeum in Thorn zu überſenden. 


Sandwirthfhaftlides. 

„„ Ueber den Saatenſtand um die Mitte des 
Monats Juli 1893 veröffentlicht der „Reichs anzeiger“ jetzt 
auch noch folgende Ergebniſſe für das geſammte Reich. Es 
bedeutet dabei Nr. 1 eine ſehr gute, Nr. 2 eine gute, Nr. 3 
eine mittlere (durchſchnittliche), Nr. 4 eine geringe, Nr. 5 eine 
ſehr geringe Ernte. Danach ſind folgende Veränderungen ein⸗ 
991 Winterweizen hat ſich von 2,8 um die Mitte 


uni auf 29 um Mitte Juli, Sommerweizen von ſch 


3,1 auf 3,4, Sommergerſte von 3,0 auf 3,1, Hafer von 3,3 
auf 3,6, Kartoffeln von 2,6 auf 2,7, Klee (auch Luzerne) von 
4,1 auf 4,2 verſchlechtert. Verbeſſert haben ſich Winterſpelz 
von 2,8 auf 2,7, Sommerſpelz von 2,6 auf 1,6, Winter⸗ 
roggen von 2,9 auf 2,7, Sommerroggen von 3,1 auf 3,0 und 
Wieſen von 4,0 auf 3,9. Zu vorſtehenden Zahlen bemerkt 
der „Reichsanzeiger“: 


Die außerordentlich große Trockenheit, welche bis Mitte Juni 
eherrſcht hat, iſt ſeitdem im ganzen nördlichen und mittleren 
Peutſchland nur ſtrichweiſe durch Gewitterregen, der jedoch ſelten 
in ausreichender Menge ald pere unterbrochen worden; dagegen 
find in Süddeutſchland faſt überall in den letzten Wochen häufige 
mehr oder weniger ausgiebige Niederſchläge erfolgt. Der Dürre 
aben, wie ſchon in den Vormonaten, die Winterfrüchte, vornehm⸗ 
ich der Roggen, ziemlich guten Widerſtand geleiſtet. Dieſer iſt, 
namentlich auf gutem Boden recht befriedigend gediehen, auf leich⸗ 
tem, ſandigen Boden iſt allerdings vielfach Nothreife eingetreten. 
Die Ernteausſichten ſind für dieſe 
monat in mehreren Gebietstheilen des Reichs und auch im ganzen 
merklich beſſer geworden; faſt überall erwartet man, daß der Ertrag 
etwas über einer Durchſchnittsernte ſtehen werde. Mit dem Schnitt 
des Roggens war um die Mitte des Monats vielfach begonnen. 
Minder gut, jedoch im ganzen ebenfalls nicht ungünſtig iſt der 
Stand des Weizens, für den ſich die Erwartungen in einigen 
Theilen von Mittel⸗ und Weſtdeutſchland auf etwas weniger, ſonſt 
aber faft durchweg auf etwas mehr als eine Durchſchnittsernte 
ſtellen. Auch der Spelz ſteht in ſeinem Haupt⸗Anbaugebiet, in 


Sun! feit dem legten Berichts⸗ feſſ 


Süddeutſchland, ziemlich gut. Die Ernte deſſelben hat bier in 
einigen Bezirken bereits begonnen. 5 

Nachtheiliger war die Dürre den Sommerfrüchten. Die Gerſte 
geht in Nord⸗ und Mitteldeutſchland vielfach der Nothreife ent⸗ 
gegen. Der Hafer ſteht faſt überall dünn, iſt vielfach zweiwüchſig 
und meiſtens kurz geblieben, theilweiſe — beſonders Späthafer — 
gar nicht zum Schoſſen gekommen; in einzelnen Bezirken iſt er 
theilweiſe abgeweidet worden. gi mehreren Theilen von Nord- 
deutſchland haben Zwergzikaden, Drahtwürmer, Frittfliegen und 
Mäuſe den Sommerfrüchten Schaden gethan, in einigen ſüddeutſchen 
Bezirken ſind am Hafer Engerlinge aufgetreten. Das Ausſehen 
der Kartoffeln iſt zumeiſt noch ein gutes, auch in Nord⸗ und 
Mitteldeutſchland, doch fängt hier und da das Kraut bereits an zu 
welken; der Knollenanſatz iſt in dieſen Theilen des Reichsgebiets 
bis jetzt meiſtens noch mangelhaft, und die Knollen find verhältniß⸗ 
mäßig klein. In Süddeutſchland haben die Niederſchläge der letzten 
Wochen auf die Kartoffeln eine günſtige Wirkung ausgeübt; der 
Stand der letzteren iſt ein guter, hier und da ein ſehr guter. Aus 
einigen wenigen Bezirken wird über Krankheitserſcheinungen und 
Schädigungen durch Käfer und Engerlinge berichtet. 

Unter den Futterkräutern hatte der Klee ſchon im Vormonat 
einen ungünſtigen Stand, und er iſt ſeitdem im allgemeinen noch 
etwas zurückgegangen; dies insbeſondere in Nord⸗ und Mittel⸗ 
deutſchland, während in Süddeutſchland der Stand ſich ein wenig 
gebeſſert hat, aber auch hier noch unerfreulich iſt. Der erſte Schnitt 
gab meiſt geringe und ſehr geringe Erträge. Ein Br Schnitt 
wird im nördlichen und mittleren Reichsgebiet melſtens nicht er⸗ 
wartet; auch in Süddeutſchland kann Rothklee ſich trotz der günſti⸗ 
geren Witterung nur ſehr ſchwer erholen und weiter entwickeln. 
Beſſer iſt der Stand der Luzerne. Die Wieſen lieferten, 
abgeſehen von den bewäſſerten, moorigen und Flußwieſen, überall 
einen äußerſt geringen Heuertrag. Die Grasnarbe iſt vielfach ver⸗ 
dorrt, ſodaß auch die Ausſichten auf die Grummeternte ſchlecht ſind. 
Im Nordweſten find auch die Weiden theilweiſe ausgebrannt. Da⸗ 
gegen wird in Süddeutſchland vielfach, beſonders auf früh ge⸗ 
mähten und guten Thalwieſen, ein ſchöner Anſatz von Grummet⸗ 
gras bsmerkt, und man erhofft hier demgemäß eine gute Grummet⸗ 
ernte. f 


Vermiſchtes. 


T Aus der Reichshauptſtadt, 24. Juli. Der Sie Je 1 
im Diſtanzradfahren Berlin» Wien, oſe 
Fiſcher von München will auf feinen Lorbeern noch nicht 
ausruhen. Nächſter Tage tritt er im Münchener Volkstheater 
zum Benefize eines Schauſpielers in der Burleske „Die Rad⸗ 
fahrer von Purzelshauſen“ in der Rolle des Meiſterſchaſtsfah⸗ 


rers auf. 

Bei einem Einbruchsdlebſtahl überraſcht 
wurde ein zehnjähriger Knabe, als er in einem 
Lokal in der Haſenhaide im Begriff war, einen mittelit Nach⸗ 
ſchlüſſels geöffneten Automaten zu berauben. Bel dem 
Knaben, der geſtändig iſt, mit mehreren Kameraden eine Anzahl 
Diebſtähle ausgeführt zu haben, wurde eine Feile, ein Stemmeiſen, 
ſowie ein Dietrich vorgefunden. Den Nachſchlüſſel zu dem Auto⸗ 
maten hatte er ſelbſt ausgefeilt. 

Entführung eines ein Jahr alten Kindes. 
Auf die Ankündigung im „Lokal⸗Anzeiger“, daß ein Ehepaar ein 
Kind weiblichen Geſchlechts als eigen anzunehmen wünſche, meldete 
ſich ein armes Ehepaar aus der Griebenowſtraße. Darauf er⸗ 
ien am 2. vorigen Monats eine Dame und nahm das Kind 
unter dem Vorgeben an ſich, es ihrem in Halenſee auf Sommer⸗ 
wohnung befindlichen Gatten zeigen zu wollen. Die Fremde gab 
ſich für eine Schweſter eines Eiſenbahnaſſiſtenten R. aus. Da 
nun die Frau weder das Kind zurückbrachte, noch überhaupt von 
ſich hören ließ, ſo wurde der Poltzei Anzeige erſtattet und er⸗ 
mittelt. daß die angegebene Wohnung der ig falſch iſt. Die be⸗ 
hördlichen Nachforſchungen haben auch anderweit weder zur Er⸗ 
n des entführten Kindes, noch der unbekannten Frau ge⸗ 

ührt. 

Der Verbrecher „Müller aus der Müller⸗ 
ſtraße“ machte in der 9 Sonnabend einen Fluchtver⸗ 
ſuch. Der erſt 20 Jahre alte Menſch, der ſich vorläufig noch in 
dem Unterſu e e in Rathenow befindet, 
trug den in jeiner Zelle befindlichen Kachelofen ab und kroch dann durch 
den Schornitein nach dem Dache des Gefängnißgebäudes. Von 
da aus erbrach er den Boden, wo Wäſche zum Trocknen hing, 
und begann die Waſchleine zu löſen, um ſich damit nach der 
Straße hinabzulaſſen; hierbei wurde er jedoch überraſcht und 
darauf, um ihm die Luſt zu weiteren Ausbrüchen zu nehmen, ge⸗ 


Zum zweiten Male entſprungen iſt dieſer Tage 
der reißigiäbrige Buchhalter Marzelius Bette aus 
Kaliſch. Derſelbe war auf Antrag ruffiſcher Behörden hier in 
Berlin feſtgenommen, ſeinen Begleitern aber in der Gegend von 
Küſtrin entſprungen. Am 17. v. Mts. wurde er in Stettin er⸗ 
mittelt und wieder feſtgenommen. Jetzt iſt er aus dem dortigen 
woldengefünaniß entwiſcht und noch nicht wieder eingefangen 
7 Begnadigt wurde der frühere Gefreite, der Landwirth 


eſſelt. 


Rudolph Schramm aus Eichſtädt bei Stendal, welcher m 
Juni dieſes Jahres von der Potsdamer Strafkammer wegen 
ſchwerer Körperverletzung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt 
war. Es ra fih um den von dem Abgeordneten Bebel feiner 
Zeit im Reichstage zur Sprache gebrachten Fall einer Soldaten⸗ 
mißhandlung beim Regiment der Gardes du 
Corps. Schramm hatte den Rekruten Körber im Dienſt derartig 
geſchlagen, daß derſelbe Sprache und Gehör verlor und zeitweiſe 
in einer Irrenanſtalt untergebracht werden mußte. 

7 Anfiedlung ruſſiſcher Juden in Holland. Eine Anzahl 
reicher Sfraeltten in Amſterdam und Rotterdam haben das 
Projekt aufgenommen, die Nordſeeinſel Schiermonnikoog, welche der 
Eigner, ein Haager Advokat, für Gulden 300 000 feil bietet, anzu⸗ 
deln und dort aus Rußland vertriebene Glaubensgenoſſen anzu⸗ 

edeln. 

Ein Blick in das Hofleben des Königs von Siam. 
Bei dem Intereſſe, welches Siam augenblicklich in Anſpruch nimmt, 
dürften die folgenden Zeilen am Platze ſein. Sie ſind einem Ar⸗ 
tikel entnommen, welcher ſich in der „Contemporary Review“ von 
dieſem Monat befindet. Der Aufſatz ſtammt aus der Feder eines 
Journaliſten, welcher vor nicht langer Zeit in Siam war und — 
ſeiner Ausſage nach — ſehr oft in perſönliche Berührung mit dem 
Könige gekommen iſt. Der König von Stam fit eine höchſt ange⸗ 
nehme Perſönlichteit. Er iſt gut unterrichtet, gütig, charakterfeſt 
und würdevoll in ſeinem Auftreten. Er iſt ein ſchöner Mann und 
ein Gentleman. Hier muß jedoch das Lob aufhören. Sein Leben 
iſt eine fortgeſetzte Ausſchwelfung. Vor feinem fünfzehnten Jahre 
war er ſchon Vater zweier Töchter, ſeine erſte Frau 15 ſeine Halb⸗ 
ſchweſter. Die Anzahl ſeiner Frauen in ſeinem Palaſt iſt unbekannt. 
Alles, was ſie angeht, wird in Siam als „Kang Nac“, d. h. das 

nnere, bezeichnet, und darüber zu ſprechen, iſt ſtreng verboten. — 

ie Zahl ſeiner Kinder iſt mehr als 100. Das „Innere“ des Pa⸗ 
laſtes iſt nicht eine Reihe von Zimmern — es iſt eine Stadt. Jede 
feiner Frauen beſitzt Juwelen im Uebermaß. Ueber die Lage feines 
Landes weiß der Konig nichts. Selbſt die Zuſtände in ſeiner 
Hauptſtadt ſind ihm unbekannt. Sobald es bekannt wird, daß er 
einen Spaziergang zu machen beabſichtigt, werden die Straßen 
rein gefegt, die Soldaten und die Boltzei ſuchen dann ihre beiten 
Kleider vor, legen ihre Waffen an, die bei ſolchen Gelegenheiten 
allein gebraucht werden — Bangkok legt ein Feierkleid an und er⸗ 
ſcheint fait in der Anſtändigkeit einer europälſchen Stadt. — ft 
der König wieder heim von ſeinem Spaziergange, jo werden die 
ſchönen Kleider und die glänzenden Waffen ſorgſam bei Seite ge⸗ 
legt, und Alles fällt wieder in den alten Zuſtand von Schmutz und 
Läſſigkeit zurück. Wenn der König feinen Palaſt auf dem Lande 
in Baeg⸗ pa⸗in beſucht, jo nimmt er alle Frauen und Kinder mit 
ihren Mägden mit — ein Tauſend Perſonen folgen ihm. Die 
damit verknüpften Unkoſten ſind enorm. Wenn Verwandte des 
Königs ſterben, finden die Leichenverbrennungen unter unbeſchreib⸗ 
lichen Ceremonien ſtatt. Die Verbrennung der letzten Königlichen 
Leiche koſtete 80 000 Pfd. Sterl. 

Ein wunderbares Naturereigniſt, jo wird aus Mostau 
geſchrieben, hat ſich kürzlich in Kutna (Gouvernement Moskau) 
duni e In der dritten Nachmittagsſtunde überzog plötzli 

unkles Gewölk das Firmament und verbreitete über Stadt und 

Umgegend eine geradezu egyptiſche Finſterniß. Nach Verlauf einiger 
Minuten entlud ſich ohne irgend welche weitere Ankündigungen 
ein ſchreckenerregendes Gewitter, das nicht Waſſerfluthen, ſondern 
Eisſtücke herntederſendete, von ſolchem Gewicht, daß ſie das Ge⸗ 
flügel zu Hunderten erſchlugen und anderes Vieh und die im 
Freien befindlichen Menſchen ſchwer verwundeten, zwei Kinder im 
Alter von 3 und 4 Jahren ſogar tödteten. Nachdem das Unwetter 
ſo etwa eine halbe Stunde geraſt hatte, erhob ſich ein Wirbelwind, 
eine ungefähr fünf bis ſechs Fuß breite Staubſäule nach ſich zie⸗ 
hend, der mit Blitzesſchnelle die ganze Gegend durchſtreifte und 
überall große Verheerungen anrichtete. Es wurden Häuſer ums 
gertſſen, Bäume entwurzelt und aus den Scheunen die Getreide⸗ 
garben und Heubündel meilenweit Dintoenpefüß, Dabei durch⸗ 
zuckten unaufhörlich Blitze die Luft und übergoſſen mit ihrem Licht 
die bunte, die verſchiedenartigſten Gegenſtände, wie Baumäſte, 
Stroh, Dächer u. ſ. w, tragende Staubfäule, ſodaß die Bewohner 
von Schrecken und Grauſen erfaßt, nicht anders meinten, als daß 
der jüngſte Tag bereits gekommen wäre. Allmählich jedoch legte 
ſich der Sturm, während die Staubſäule immer weiter und weiter 
zum Himmel emporſteigend, den Blicken endlich gänzlich entſchwand. 
In dreiviertel Stunden war alles vorüber, doch der in dieſer 
kurzen Zeit angerichtete Schaden beziffert ſich auf einige Hundert⸗ 
tauſend Rubel. 

1 Sie weiß ſich zu helfen. Eine Frau, die es verfäumt hatte, 
aus dem Poſtzug 141 in Veitshöchheim auszuſteigen, zog 
e an eitshöchheim und Thüngersheim die Nothleine, 
tieg aus und — llef jo ſchnell davon, daß fie das Zugperſonal 
nicht mehr einfangen konnte. 

+ Um ſäumigen Steuerzahlern zu Leibe zu geben, 
verfällt man, thüringiſchen Blättern zufolge, in Sonneb erg 
auf radikale Mittel. Die böswilligen Steuerreſtanten 
find neulich in der 4 bekannt gemacht wor⸗ 
den und in letzter Sitzung der Stadtverordneten wurden die 
Namen der Einzelnen nochmals enen Ein großer Thel. 
derſelben lebt verhältnißmäßig gut, iſt aber unpfändbar, oder es 
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aufgepluſtertem Gefieder, 
welche die Landſtraße einfaßten, Krähen; ihr heißeres Krächzen 
tönte klagend über die öden beſchneiten Felder. Edel blieb 
ſtehen, öffnete ihr Körbchen und ſtreute Brot, Bratenreſte und 
Knochen auf die Landſtraße — im erſten Moment flogen die 
erſchreckten Vögel kreiſchend davon. Edel drückte ſich ſeitwärts 
an einen alten Meilenſtein, und das Köpfchen vorſtreckend 
konnte ſie erſpähen, wie ſchnell das ſchwarzröckige Bettelge⸗ 
ſindel ſich eines Beſſern beſann. Einer nach dem andern kehrte 
zurück, ließ ſich in einiger Entfernung von dem Futterplatz 
nieder, machte einen langen Hals, ſah ſich ſcheu nach allen 
Seiten um, hüpfte dann raſch auf den begehrten Leckerbiſſen 
zu und ſchwang ſich darauf, nachdem er ihn mit vorgebeugter 
Haltung erwiſcht, mit demſelben in die Luft. 

Ganz in die Beobachtung ihrer hungrigen beflügelten Gäſte 
vertieft, hatte Edel gar nicht bemerkt, daß von der andern 
Seite ein Reiter, von einem Groom gefolgt, in flottem Trab 
die Landſtraße entlang kam; der Schnee hatte den Hufſchlag 
ang und erſt als die verſammelten Krähen a tempo mit 
autem Krächzen ſich in die Lüfte ſchwangen und gleich darauf 
dicht vor ihr ein prachtvoller Rappe, im Gebiß ſchäumend, 
parirt wurde, ſtieß fie, ſelbſt erſchrocken, einen leiſen Schrei 
aus, blickte mit großen, erſtaunten Augen nach dem Stören⸗ 
> — und ſchaute gerade dem Oberſtallmeiſter ins lachende 

ugeſicht. 

Edel wurde dunkelroth. Boris ſchwang ſich aus dem 
Sattel, warf dem Groom die Zügel des Rappen zu und 
näherte ſich, den Hut lüftend, dem jungen Mädchen. 

Verzeihung, gnädige Eomteffe ich habe Sie erſchreckt 


ſaßen auf den kahlen Obſtbäumen, und Ihre liebenswürdigen Gäſte verſcheucht, ſagte er. 


Nun 
bekomme ich auch wohl keine Hand zum „Guten Tag?“ Was? 
Edelgarde hatte ihre Faſſung raſch zurückgewonnen. 

O doch, Herr v. Kelling — allerdings, erſchreckt haben 
Sie mich über die Maßen; aber da Sie auf Steierſchem Ge⸗ 
biet ſind, muß ich Sie doch wohl auch als Gaſt betrachten. 
Grüß' Gott! 

Dieſen Gruß hatte ſie von der Mutter oft gehört, und 
ihn ſich dann angeeignet. Unbefangen legte ſie die Hand in 
die ſeine, und erſt des Barons vor Staunen ſtarrer Blick, 
dem dann ein fröhliches Lachen folgte, verwirrte ſie wieder. 
Was hatte er nur? ach — die Pelzhandſchuhe, die rieſen⸗ 
großen Pelzhandſchuhe mit den großen unförmlichen Fingern! 
und er — lachte ſie aus. — Edel erröthete vor Beſchämung. 
Unwillig zog ſie die Hand zurück, Herr v. Kelling aber hielt 
das Corpus delicti an den ſteifen, runden Fingerſpitzen feſt, 
während Edels ſchmales Händchen herausſchlüpfte. 

So! rief er lachend, dies ſchwarze bepelzte Monſtrum 
hebe ich mir als Andenken auf. Darf ich, Comteß Edel? 

Nein, das dürfen Sie nicht, unter keinen Umſtänden! 
proteſtirte das junge Mädchen erregt. 

Kelling trat einen Schritt zurück und hob den Handſchuh 
ſo hoch, daß Edel, ſelbſt wenn ſie ihre ſchöne, ſchlanke Geſtalt 
reckte, ihn nicht erhaſchen konnte. Indeſſen ſie verſuchte es, 
bis Boris, als ſein Blick zufällig den Boden ſtreifte, in ein 
erneutes Lachen ausbrach. 


(JFortſetzung jolat.) 


Vom Büchertiſch. 


* Der Entwurf einer neuen Agende der evangelischen 
Landeskirche iſt ſoeben zur amtlichen Vertheilung gelangt, — —.— 
aber für den buchhändleriſchen Verkauf und zwar zu einem mäßi⸗ 
gen Preiſe freigegeben worden. (Erſchlenen im Verlage von C. 

Mittler & Sohn in Berlin, Preſs Mk. 1,50.) teſe neue 
Agende ſoll bekanntlich einer für das nächſte Jahr in Ausſicht ge⸗ 
nommenen außerordentlichen Berſammlung der Generalſynoden 
unterbreitet werden und dort die endgültige Feſtſtellung des Wort⸗ 
lautes erhalten. Ihre Grundzüge hat die neue Bearbeitung aus 
der vom König Friedrich Wilhelm III. dargebotenen Agende über⸗ 
nommen, die ſich als ein für die normale Geſtaltung des evange⸗ 
liſchen Gottesdienſtes grundlegendes Werk bewährt und während 
fait dreier Menſchenalter in den meiſten Gemeinden eingebürgert 
hat. Indeſſen brachten die vorhandenen Lücken es mit fi daß in 
den alten Provinzen verſchiedene Formulare der Agende in Ges 
brauch genommen wurden und dadurch der evangeliſche Gottesdienſt 
verſchleden gehandhabt wurde. Die einheitliche Geſtaltung des 
a le 5 — Gen ne . herbeizu⸗ 

ühren, ahe allgemein erwünſchte Zielpunkt dieſe t 
rigen und wichtigen Werkes. ne 8 


»Wie wenig dichteriſche Sckaffenskraft vom Alter abhängt 
iſt, beweiſt ein Gedicht in Stabreimen von Karl Gkind das 
in dem ſoeben erſchienenen 12. Heft der „Illuſtrirten Frauen⸗ 
Zeitung“ zum Abdruck gelangt tit. „Thusneldens Traumgeſicht“ faßt 
den Schmerz der Gattin Armin um die verlorene 8 und 
das Vorgefühl dereinſtiger Rache an Rom in ergreifende Verſe, 
der Reichthum an Bildern, die der nordiſchen Mythe entnommen 
find, verleiht dem Gedichte ein eigenartiges düſterprächtiges Kolorit. 
Noch eine andere poetiſche Gabe deſſelben Heftes dieſes vornehmen 
Familienblattes verdient rühmend hervorgehoben zu werden. Wolf⸗ 
gang Kirchbach vergleicht in einer anmuthigen Plauderei die Blu⸗ 
men mit beſtimmten weiblichen Typen und umwindet dieſe fein 
durchgeführte Allegorie mit einem luftigen Gewebe ſpielender Ge⸗ 
dankenfolgen und graziöſer Einfälle. 


Find andere Manipulationen gemacht, um 


der Reſultate der neueren philoſophiſchen und naturwiſſenſchaftlichen[kernkuchen feit, per 100 Kilogramm 13,50—14,10 Mark. — Theaterſtr. 4. Daſelbſt ausführliche Schrift über 
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ſich um die Steuerber | eiſerne Ma 1 te. Zeitroman ttermehl 
zahlung herumzudrücken. Nur einer der Reſtanten iſt ſeiner Ver⸗ eheftet ; 
pflichtung 1 

Tr 


Englands Achtzisiährige find, wie ein birminghamer 
Blatt berichtet, gemüthliche Leute, die gern ein Späßchen machen z 
und auch Spaß verſteben. Das Blatt erzählt als Belag dafür das 
folgende heitere Geſchichtchen: Etnem Inſpektor der Handelsmarine, 
der in einer großen Hafenſtadt des vereinigten Königreichs ſeinen 
Wobhnſitz hat, wurde jüngft vom Minſſterlum des Innern vertrau⸗ 
lich angedeutet, daß er klug und weiſe handeln würde, wenn er 
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Telephoniſche Börſenberichte. 


London, 25. Juli. 6 pCt. Javazucker loko 18%, N 
Naben er lo 18%, schr Hill ie „ann, ODE 


oben Alters fein Entlaſſungsgeſuch einreichte. Der 
3 Hr trotz feiner achtzig Jure noch ein ſehr energiſcher 1 Bürſen⸗Telegramme. 
Herr. Er richtete ohne Weiteres einen Brief an Gladſtone und . D. Heime nn, Boſen) 
ſchrieb kurz und bündig: „Wenn man mit dreiundachtzig Jahren ie u n.) 
erſter Staatsminiſter jein kann, warum ſoll man nicht mit achtzig 5. e 8 matt f 
Jahren Inſpektor eines kleinen Marinedepartements ſein können? . e i 1 ar 70 x lolo ohne Faß 35 7 0 85 90 
Gladſtone antwortelg rg 1 0 eg EN u o. Okt. 15 u x a n Mn 7 a 
ih. Wollen doch mal ſehen, ob wir beide nicht no f 1 
Wen — regieren Fk Ihr Gladſtone.“ Das Er⸗ Rog en höher 1 15 uaufis@ept. 34 40 84 50 
gebniß dieſes gemüthlichen Briefwechſels war, daß der Herr In⸗ do. TE. 29149 501 7 der Sept Ot. 34 70 94 70 
ſpektor auf Gladſtones perſönliche Intervention hin in ſeiner Stel⸗ Bee 3, 1155 i ger Pi in 5 34 60 34 70 
lung belaſſen wurde. ga den die We 4 0 ar leder 


eidene Verleger. Einige amerikaniſche Fahrrad⸗Fa⸗ 
Britahten Tepsen einen Preis in der Form eines Zwelrades für den- 


do. Sept⸗Ott. 47 847 7 de. Juni⸗Jull 179 177 — 
jenigen Schullehrer der Vereinigten Staaten aus, welcher einen K 


ündlgung in Roggen — Win 
Landing in Epiritus (70er) —,000 Str. sr) — 000 Ute. 


in einem Schulbuche entdecken würde. Darauf züge des Gemüſe⸗ 1 
Fate been gebrer die Aufmertjamtelt” der Firmen auf „Potters Fünfte, vermehrte und verbeſſerte Auflage, nach den neueſten 52 Berlin, 25. Jull. Schlußt⸗Kurſe. 10,24 
Elementar⸗Geographie“ In dieſem Buche heißt es u. A, die fahrungen und Fortschritten umgearbeitet von J. Weſſelhöft. Weizen pr. Jul . 162 50 160 25 
Sonne ſtehe in Wirklichkeit ſtill. Die Fabrikanten ſchrieben 63 in den Text edruckten Abbildungen. Preis in Original⸗Leinen⸗ do. eb 164 50 162 75 
an die Verleger des Werkes, und dieſe antworteten, die Behaup⸗ band 2 M. 50 Pf. Verlag von J. J. Weber in Leipzig. — Von Roggen pr. Jul 146 80 14 — 
tung jet ganz richtig und ſtimme mit der allgemeinen Meinung den zahlreichen den Gemüſe⸗ und Obſtbau behandelnden Büchern 0. kt. 18 7 1 
überein, daß die Sonne ſtill ſtehe. Darauf ſchickten die Fabrikanten bietet wohl keins den reichen Stoff in ſo gedrängter Kürze und Spiritus, Nach amtlichen Notlrungen.) ut v 24 
den Verlegern als Geſchenk ein 1 Werk, welches die ohne irgend etwas Weſentliches vermiſſen zu kalter wie Jägers do. Joer lolo ; 95 80 85 90 
Bewegungen der Sonne behandelt. Die Verleger antworteten dar⸗ Katechismus der Nußgärtnerei. Er bildet ein billiges Unterrichts⸗ do. Joer Juli 34 40 64 50 
auf den Fabrikanten: Meine Herren: Wir find keine Aſtronomen buch in Frage⸗ und Antwortform, wodurch alle Abſchwetfungen do. 70er Juli⸗Aug 84 40 34 50 
und haben dem Gegenſtende wenig Aufmerkſamkeit gewidmet. Wir vermieden werden, und iſt ein Handbuch für Lehrende und do 70er Aug t 34 40 84 50 
können uns daher nicht in eine Diskuſſion darüber einlaſſen. Die Lernende. do. 70er Sept.⸗HFtt. 34 60 34 70 
allgemeine Meinung iſt, daß die Sonne ſtill ſteht und dies gr Die illuſtrirten Prachtwerte der Deutſchen Verlags > Anftalt ds. 70er Oft.-No. :. . 34 50 34 60 
nügt für alle praktiſchen Zwecke. Mönlichermwetie ſteht fie nicht FEIN, | in Stuttgart haben längſt einen Weltruf; die glückliche Hand der d, Kerle... a TE 


5 ar ſich Sa = Y 51 5 en * 
aues darüber wiſſen könnte. Wünſchen Ste gelehrte Anſichten der Grͤmmſchen Haus⸗ un ndermärchen die aller 
Warder, jo müſſen Sie ſich an Höhere Autoritäten, als die Ber- Voraussicht nach in fürzem in keinem deutschen Haufe mehr fehlen | Konſoltd. 4% Anl. 107 50107 40 de. Oiguld.⸗Bſbrf. 64 2564 75 
leger einer Geographie ſind, wenden. John E. Potter u. Co. wird. Die neueſten Lieferungen enthalten . Aſchen⸗ do. 1 , 100 75,100 70] Ungar. 4% Goldr. 94 20 94 30 
—ſ.ĩ.1! .. ð ... . ð .. — brödel, Schneewittchen, Gevatter Tod, Däumlings Wanderſchaft, Bot. 4% Pfandbrſ. 102 801102 70 do. 4° Kronenr. 90 70 90 70 
2 König Droſſelbart, Rumpelſtilzchen, Sechſe kommen durch die ganze ol % do. 97 20 97 20 Oeſtr. Kred.⸗Akt. 2 200 501200 60 
Aus den Bädern. Welt, Allerletrauh und jo weiter. Ste alle bewetien, wie ſehr der Pol. Nentenbrieſe 103 10.103 20 Jombarden 3 42 — 42 25 
Mag man ſich immer über die Kontagioſität und Aeteologie] Illuſtrator Grot Johann in die phantaſtiſche Welt der Elfen und Hi Prov.⸗Oblig. 96 50 96 500 Disk-Kommandit S 175 901176 25 
der Influenza, dieſer modernſten der Mo ekrankheiten, ſtreiten, Heinzelmännchen, der Drachen und verzauberten Königstöchter, der err. Banknoten 163 051163 2 
die brennendſte Tagesfrage für Alle, die von ber Krankheit bes Hexen und Rleſen ſich eingelebt bat und daß ſein Gemüth und ſein do. Silberrente 92 75 92 7 
FR u ee eur 
d rankhe eſen Märchen ausſpricht, vollkommen angepaßt hat. Der 0 En 
auch he Khmere e Schablone des Allgemeinzuſtandes, billige Preis von 1 Mark für eine Lieferung von 3 Bogen Groß⸗ N. % Bodk Stdbr. 101 801102 801 u 
e keit, ee S 15 a In fue 5 ee mit en 8 — 4 an Khan ee lar dadran 73 — 75 50 Be n 
rade wieder bei der öfteren Wieder 0 „ auch dem weniger Bemittelten die Anſchaffung dieſes ausgezeichneten a 1 * 
en e Ri wohl mit der unſeren Vätern und Groß⸗ Werkes. Marienb. Mlawdto 71 50 07 50 Dortm. St. Pr. L. A. 57 2057 
vätern ſehr emp 


aber die Sonne iſt zu weit von uns entfernt, als daß man etwas 


hei 24 nor. 24 
Dub Reichs⸗Anl 86 —| 86 -I Boln. 5", Bidbif. 66 50 66 40 


Jonds tim mung 
feſt 


— —— — ——— — — —— — 
Standesamt der Stadt Poſen. er Wine 8 0 5 sol: 
. u. . 0 
Am 24. Jull wurden gemeldet: kat a San 5 Ae 10 120 60 
a % 


Aufgebote. 6 60 
Ein ſolcher Ort iſt das in kurzer Zeit emporgeblühte Oſtſee bad Droſchkenkutſcher Valentin Fabian mit Magdalena Nowak. Rum. 4% = 1880 82 — 82 10 ener 204 10/206 = 
25 


eſchließungen. Serbiſche R. 1885 erl. Handelsgeſell. 132 501132 
guf schmaler Landzunge, mit ganz trockenem Unterboden gelegen, Kaufmann Adolf Maſur mit Henriette Elkeles. Tant ee 77 50 77 80 159 501163 28 


Geburten. — N 60 Könias⸗ u. . 
1 E 5 YA A5 Maurer Franz Przenicke. Unverehel. J., Kut⸗ Par 75 176 1 ochuwer Außſtabl 122 601122 40 
er Joſef Nowak. i ‘ 
gezeichnete Verpflegung und anregende Geſelligkeit zu genießen, G Pee Tochter: Kutscher Guflad Krauſe, Maurerpolier Nachbörſe: Kredit 200 70, Distonto⸗Kommandtt 176 10 
Martin Jackowiak, Schneider Theodor Strzypinski, Arbeiter Jo⸗ Ruſſiſche Noten 213 — 
ad, 21. Juli. Die Frequenz unſeres Kurortes hat hann Peister, Eiſendreher Marcell Stürmer, Arbeiter Kaftmir Stettin, 25 Juli. (Telegr. Agentur B. Heilmann Kolen.) 
ſeit 15. Juli rapid zugenommen. ohnungsmangel iſt indeſſen Kosmider. N. v. 24 ne: 24 


t fühlbar, da durch die im vorjährigen 1 Sterbefälle. Weizen unveränd. Spiritus ſtill 14 
Schieb meta, Bigennenbunen 75 er Anzahl bon Wittwe Katharine Lozſnska 68 J. Ludwika Talarowska 6 M.] do. Juli 157 501157 50 per 70 M. Abg. 35 30 85 40 

ohnzimmern zu den bisher verfügbaren hinzugewachſen t. — Wilhelm Bergemann 5 W. Marie Strzypinska 22 St. Sta⸗ do. Sept⸗ Okt 162 — 161 — - Juli⸗Aug. 33 50 83 80 
Einen großen künſtleriſchen Genuß bot uns das vorgeſtern Abends ulslaus Sternalski 6 M. Ernſt Pfeiffer 6 M. Franz Adamczyt Mos 175 feſter 0..Sept. „ 33 50 83 80 
von Künſtlern des Prager deutſchen Landestheaters in der Colonnade 4 M. Klara Schneider 2 J. chneſdermeiſter Eduard Freitag do. Jul 140 50140 — leum 
veranſtaltete Konzert. Es wurde ein das zahlreiche Aubitortum in 60 J. Stanislaus Waſclechowaki 3 M. Helene Janieka 5 M. do, Sept.⸗Okt. 144 501143 — bo. per loko 9 18 9 15 
jeder Beziehung befriedigendes Programm durchgeführt. Gerſchtsſekretär a. D. Karl Gehrte 85 85 Stanislaus Tulecki][Mübal till 

Warmbrunn, 22. Jull. Das für letzten Mittwoch ange⸗ 4 M. Kaſimira Mazurkiewicz 6 M. Franziska Regen 5 M. — — = 37 70 47 50 

kündigte Abendkonzert und Feuerwerk nahmen, wie zu erwarten Georg Jeste 4 M. 0. — 38 — 47 70 


ſtand, einen glänzenden Verlauf. — Der Kurſaal, deſſen Teraſſen etrulenm loto verſteuert Ulance 1¼ pt 


mit hunderten von Lampions erleuchtet waren, bot dem Auge ein Marktberichte. RE gene gg maraen yo 
maogiicheß Bild und. wurde , 25. Yull, 9%, Ubr Borm. [Brivatberiät] Für's Heine Baby! dan geen aindesaite bat 
ei eye 18 5 des Muſikpavillons, der in ch 1 Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war ausreichend, die auf die Entwickelung des Säuglings großen Einfluß. Scharfe Seifen 
ichte erglänzte. gr Glanzpunkt des Abends bildete das wohl: | Stimmung ruhig und Preiſe fat durchweg behauptet. verurſachen Brennen, Spannen und Jucken und begünſtigen das 
gelungene em : re nach tauſenden zn Publikum gab Weizen ruhig, per 100 Kilogramm weißer 15,30—15,80 bis Wundſein Wird beim Waſchen und Baden des Säuglings Does 
ſeine . und Befriedigung für das Gebotene durch lebhaften 16,30 Mark, gelber 14.8015, 4016,00 Mark. — Roggen ring's Seife mit der Eule, die eg aller Toiletteſeifen 


Beifall kund. in ſehr ruhiger Stimmung, bezahlt wurde ver 100 Kilogramm angewandt, jo bereitet die Mutter ihrem Lieblinge große Annehm⸗ 
—————5—— . |etto 13.60 14,00 14,30 M. feinſter über Notiz. — Gerſte in lichkeiten, erſpart ihm manche Qualen. Dieſe überaus milde Seife 

Vom Büchertiſch. abfallenden Qualitäten ſtark angeboten, feine gefragt per 100 brennt nicht, ſpannt nicht, greift die Haut nicht an, macht ſie ſchön, 

„ Geſchichte des 3. Poſenſchen Infanterte-| Kilogramm 13,50—14,50—15,00— M. — Hater in matter] weiß er za verhindert das Wundſein und 44 die Hautthä⸗ 


5, 

egiments Nr. 58 von der Gründung bis 1892 zuſammen⸗ Stimmung, per 100 Kilogr. 15,60 16,60—17,20 M., feinſter über | tigfeit. das Kind giebt es nur eine Seife, die ſeiner zarken 
gesch und verfaßt von Frhr. v. Lan Sang u. N Notiz. Nals feit, per 100 Kilogramm 13,25—14,00 M. — Sant wirklich zuträglich, die wohlthätig und auf jene Entwickelung 
Prem. ⸗Lieutenant und Adjutant. (Berlin, E. S. Mittler u. Sohn.)][Erb'ſen geſchäftslos, Kocherbſen per 100 Kilogramm 13,00 bis fördernd und ünſtig wirkt und dies iſt die ärztlich empfohlene 
0,80 Mk. Das Inf.⸗Reg. Nr. 58 bat eine ſchöne, ruhmvolle Ver: 14,00 — 15,00 —16,00 M., Viktorla⸗ 16,00 —17,00— 18.09 M., Fu t⸗ Doering's Seife mit der Eule, erhältlich A 40 Pig. in allen Par⸗ 
angenheit, es war deshalb ein dankenswerthes Unternehmen, feinen tererbſen 13,50— 15.00 M. = Bohnen ſchwacher Umſaß der | fümerien, Droguerien und Kolonſalwaarenhandlungen. 7225 
Fabnen in dem vorliegenden Büchlein ein bleibendes Andenken zu 100 Kilogr. 13,50—14,50 M. — Lupinen knapp, per 100 Killo⸗ ; — 7 e;§1¾⅕mu' 
widmen. Möchte das Werkchen recht viele Freunde finden. gramm gelbe 12,50 13,0014 Mk., blaue 9,00 — 10,00 Mark, 1 Tauſende Canarienvögel, und andere, ſterben 
* Betrachtungen eines Einſtedlers über kirch⸗ — Wich en feft, per 100 Kilogramm 13,00 —13,50 14,50 Mark. [alljährlich infolge, unrichtiger Pflege. Wer ſeine Vögel lieb bat, 
liche und ſtaatliche Dinge. Motto: Es fit etwas faul — Oelſaaten ſehr feſt. — Schlag lein ſaat geſchäftslos, per verſuche Schiffer's unübertroffenes Vogelfutter, als: Singfutter 
im Staate Pänemart (Bremen EbuarbOampe) nennt fich einebemerfeng- 100 Kilogramm 21.00 23,00 24,00 Mark. — Hanfjamen der für Canarien⸗ und Waldvögel, Droſſelfutter, Papageienfutter 

werthe Schrift, welche erſt vor einigen Wochen erſchienen iſt und 100 Kilogramm 17,00 bis 18,00 bis 19,00 M. — 5 feſt, à Packet 35 Pfg., Fiſchfutter, à Doſe 15 f 

FFF | per. 100, Bear KU ruhen fe, ver 100 Mlogramm | (einaele. Siubmarte) I übecib nit ven €) 

und leicht verſtändlicher Schreibweiſe erfaſſer ſtaat⸗13,50—14, ark. = D 4 marke überall mit großem Erfolg eingeführt. 
liche al und Tostatpoitiiche Fragen unter Berück tigung ſchleſiſche 1650 e M., fremde 15,50 bis 16,00 M. — Palm. Originalpreiſen käuflich bei: M. Sa Victoria. e ion 
Vogelpflege 
orſchungen; u. A. find das Agrarierthum, der Antiſemitismus, Kleeſamen begehrt, rother per 50 Kilogramm 56 bis 60 umſonft. Vogelliebhaber erhalten auf Wunſch dire 

he Dame — 8 * 1 er 2 67 bis u 2 11 bg 4 0 8 M 8 . ho Br & 5 Bauch more, Bde a. Rhein 15 ad genf 15 
e emata, welche der Ver reimũ ruhig, per g u elzenm neueſte Vorrathsliſte über ausländiſche el, x e 
behandelt. 0 80028050 Mark, Roggenmehl 00 22,50 — 23,00 Mark, Roggen⸗Geſundheitskäfige ꝛc. ee, 1 — 51 


Man verbrenne ein Miüfterchen ſchwarzen Seidenſtoffs, 
von dem man kaufen will, und etwaige Verfälihung tritt 
ſofort zu Tage: Echte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort 
zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
an e Dnie: — Verfälſchte Seide (die leicht 
peckig wird und bricht) brennt langſam fort, "geraten 


ga 


glimmen die „Schußfäden“ weiter, wenn ſehr mit Farbſto 
erſchwert, und hinterläßt eine dunkelbraune Ace, die fi 

im Gegenſatz zur echten Seide nicht kräuſelt. ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der echten Seide, ſo zer⸗ 
ſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. ie Seiden⸗Fabrik 
von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.)) Zürich ver⸗ 
ſendet gern Muſter von ihren echten Seidenftoffen an 
Jedermann und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei in's Haus. ‚ 14047 


e 
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| Amtliche Anzeigen. | Amtliche Anzeigen. 


a eee 


Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grund⸗ 
buche von Schroda Band II 


Blatt 126 auf den Namen der 
verehelichten Pelagia Pospie⸗ 
ſzalska, geb. Leporowska ein⸗ 
getragene, in Schroda bee 
Grundſtück 


am 13. Oktober 1893, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Ge⸗ 
richt — an Gerichtsſtelle — 

verſteigert werden. 
as Grundſtück iſt mit 680 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
jur veranlagt 
chroda, — 19. Juli 1893. 


Alg „Amtögerid. 


pibner, 

Im B. Sachs ſchen ame 
kauf, Schloßſtraße Nr. 4, find 
noch etwas ſchwarze feine Tuche, 

aletotſtoffe, ane in 

eide und Wolle, Knöpfe und 

Borten zu billigen Preiſen zu 

aben. 9782 
Der Konkursverwalter. 
Georg Fritsch. 


Der Zwangsverſteigerungs⸗ 
Termin vom 27. Juli er., Vor⸗ 
mittags 10 und 10¼ Uhr in 
Siedlec bei Koſtſchin iſt auf 
gehoben. 


ohm, 795 
Gerichtsvollzieher in Schroda 


Bekanntmachung. 

Die hieſige Bürgermeiſterſtelle, 
mit welcher ein Geſammtei nfom- 
men von 1525 Mark — vor: 
behaltlich der Genehmigung des 
Bezirks⸗ 1 — verbunden 
iſt, wird zum Auguſt d. 
vacant und fol. baldigſt wieder 
beſetzt werden. 

Geeignete Bewerber wollen 
ihre Geſuche unter Beifügung 
eines ſelbſt gefertigten Lebens⸗ 
laufs und ihrer Zeugniſſe bis 
zum 10. Auguſt d. J. uns ein⸗ 
reichen. 9704 

Gonſawa, d. 22. Juli 1893. 

er Magiſtrat 


Schorsch. 


Ä Verkäufe e Verpachtungen 9 


Das Porzellan- u. Glas⸗ 
(Keller⸗ Geſchäft 


Alter Markt u. Breslauerſtr.⸗Ecke S 
(auch für Damen paſſend) in zu 
verkaufen. 662 


Shropshiredown 
Vollblut - Heerde. 
Denkwitz 
hei. Kloyſchen in Schlesien. 


Der Bockverkauf hat begonnen. 
— 


ußſtreumehl, 

altbewährtes unſchädliches 
Mittel zur Beſeitigung des Fuß⸗ 
Knrueibes. Daſſelbe verhindert den 

werden und beſeitigt d 
üblen Geruch. In Blechdoſen — 
mit Streuvorrichtung & gr L a 
und 1 Mark. 

Rothe Apot 
Markt⸗ und en Ede. 


Cigarren 


in den Preislagen von 30—250 M. 
per Mille versendet franco 


. Becker, 
Wilhelms latz 14. 5955 
"GejundHeits: 

Apfelwein 

zur Kur und Bowle, kryſtallklar, 

arantirt hotrituäftei, verſende p. 

Ser nur 25 P 21 n Fäſſern zu 

5 


25, 50 und 100 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. 


| Neue 9571 
ſaure Gurken 


empfiehlt billigſt en- gros 


J. M. P. 100 Poſen poſtlag. 


N gut erhultener Mehlkaſten 


Offert. unter 


Vorzüge der Excenter-Dreschmaschinen 


gegenüber anderen Systemen: 


Gar keine Kurbelwellen, keine 


Ersparniss 
an Schmiermaterial, 
Reparaturen und 


Zeit. 


inneren Lager mehr. 


Einfachste 
Konstruction. 
Leichtigkeit 
des Ganges. 
Geringer Kraft- 


verbrauch. 


Preislisten und Prospecte mit vielen Tausend Zeugnissen stehen 


zu Diensten, 


bie 


& 


IIb raglap,! 


Maschinenfabrik und Kesselschmiede. 


Keinefig ı. ungebl. Zucker 


zum 8 empf. 
N. Leitgeber, 
Gr. Gerberſtr. 16. 
Ein eiſernes Geldſpind 
tft billta zu verkaufen. Off. unt. 
M, P. 100 Boten voflag. 9785 
Werde am Donnerſtag 
einen Wo geſchlachteten 
Hirſch zum Verkauf zer⸗ 
legen. 8. Simon, 


. ede 33. 


e Hantunreinigletten und Hautausſchläge 
wie: Miteffer, Yinnen, Flechten, Leben 
Bade, Abelrtechenben Schweih x. a ver- 
tweiben, beftcht in täglichen Waſchung en mit: 


» Bergmanaı & Oe, Dresden, & St. 56 Pi. bel / 
R. Bareikowski, L. Eckart, 
5 11 M. main. 

ilhelmspla er 
und Paul Wel, W. 


Gelegenheitskauf! 


Da ich mein Geſchäfts lokal am 
20. Auguſt cr. räumen muß, 
verkaufe ich meine 


Rein, und Eigarrenporräthe 


zum Einkaufspreiſe. 
Die Hadenel dichtung tft 9575 
CR zu verkaufen. 9575 


C. Ratt, Sapiehaplatz 1 0b. 


runkenkaſſen⸗An⸗ u. 
Abmelbeſcheine 


ſind ſtets vorräthig 
ofbuchdruckerei 


W. Decker & Ca. (4. Röstel). 


noch gut im Stande, 
kaufen geſucht. 
Welnau bei Pudewitz. 


Suche 


9761 


gebrauchtes eiſernes Gitter 9707 
7 
Zur Einrichtung einer Mehl⸗ 


6 Meter. Off. b. 2. poſtl. 


niederlage wird ein gebrauchter, 


zu kaufen geſucht. 
X. J. an die Exp. d. Pos. Zta. 


atente 


besorgen und verwer- 
rand 


then J. 
Alex Goritz Nachf. e N., Frieurtenste, 2. 


n W., Friedrichstr, 28. 


FFC K ˙ VEREIN 


Mieihs-esuehe, RAN 


Drei Zimmer, Küche, Badeſt., 
Mädchenkammer u ſ. w. Ritters 
ſtraße 39 zu vermiethen. 


Eine freundl., neu renovirte 
Wohnung, 3 Zimmer und Küche, 
Breslauerſtr. 34, II. Et. mac 
vorn zu verm. 

Große Räume für eiae 
Bäckerei in der beſten Lage 
Poſens per ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres bei 37 

Reinſtein, Naumannſtr. 10, 

Nachmittags von 2—4 Uhr. 

Große Gerberſtr. Nr. 40 
ſind kleine und große Wohnun eo 
zu vermiethen. Näheres bei 
aitätsrath v. Gasiorowski, St. 
Martinſtr. Ne 26. 8835 

An meinen Drrubauen Rau: 


mannſtraßte 11—13 find per 
October 5 5 Wohn. zu 
vermiethen. 8901 


L. Jaretzki. 


6 
2 Pferdeſtälle 
und Remiſen 


hat zu vermiethen 9605 
C. Ratt 
Altes Deutſches Haus. 


Gr. möbl. Part.⸗Zim., fep, 
Eing., vom 1. Aug. zu verm. 
Schützenſtr. 19 rechts. 


Waſſerſtr. 2 
I. Etage, 
iſt eine Wohnung nach 
dem Neuen Markt vom 
1. Okt. ab zu vermiethen. 
Näheres Markt 50 im 
Laden. 9792 


rr —_——. 
Ein Balton, Sl. Martin 46 = 


wird zu 
Carl Müller, 


6 Zimmer, Küche u. Nebengelaß, 
2 Zimmer, Küche u Nebengelaß 
per 1. Oktober zu vermiethen. 


Markt 47 ſind mehrere 


Wohnungen zu vermiethen. 9714 
Waſſerſtr. 12, II. Et., 3 Zim. 
Küche und Zubehör p. Ott J. v. 
2 fein möbl. Zimmer zu verm. 
Köntasplatz 3, part. l. 978 
Schlafſtelle für 2 Männer oder 
für 1 Schneider mit Maſchine z. 
v. Frau Meyer, Wranterplatz 1. 


Viktoriaſtr. 16, II. 


6 Zimmer, Badez., Küche, Entree, 
viel Nebengelaß vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres bei 

M. Oelsner, St. Adalbert 7. 


I Etage, 


9676 | * 


6971 


St. Martin 20, 


pr. Oktober 1 Saal 
u. 5 Zimmer ꝛc. zu vermiethen. 


Nr ET ET TEE 


Stllon-Angehste. MER 


Geſucht 
für ſofort durchaus ee, au 
verläſſiger 


eier Breisffengehl. 


Gehalt nach Leitung. 


3 dungen unter „Kretslaffe⸗ an ir 


Expedition dieſer Zeitung. 
Ein tuchtiger 


Bureangehilfe, 
welcher namentlich zu expediren 
und Koſtenrechnungen anzuferti⸗ 
gen verſteht, wird zum ſofortigen 
Eintritt geſucht. Den Meldungen 
ſind die Atteſte beizufügen. 
Wollſtein, den 25. Juli 1893. 


Hoegg, 


SUITE, 
Suche bei hoher Brovifion 


1 Stadtreijenden |" 


oder andere Perſon, welche bei 
Privaten ſich einzuführen verſteht. 
8 Offerten erbitte unter 

„ P. P. poſtlagernd. 9767 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden bei 9759 
J. Schleyer, Breiteſtr. 13. 

Ein antpruchölofes junges 


Mädchen, 


welches Luſt hat die Landwirth⸗ 
aft zu erlernen, wird geſucht. 
Wanda Sydow, 9754 
. bei Pamtontkowo. 
Zum Wntritt p. 15. Auguſt, 
wäteleng 1. Sept. d. Is. 5 
ein tüchtiger junger 


Commis, 


deutſch und poln. Denk für 
mein Kolonial- und Delikateßge⸗ 


Langner, 
Krotoſchin. 
Heübte Namenflickerin 


findet lohnende Beſchäftigung 
Fiſcherei 21a, I. I. 9785 


Geſucht 
wird zum 1. Oktober d. Is. zu 
einem Kinde von 2%, Jahren eine 


7 Kindergärtnerin 2. oder 3. Klaſſe, 


die nähen und plätten kann. Off. 
unter B. C. an die Expedition d. 
Zeitung. 979 


Suche 1 jungen Han, 
welcher Luſt hat das Brennerei⸗ 
fach zu lernen bei geringer Pen⸗ 


ſionszahlung. 9755 
Die Prennerei-Berwallung 
Cöſlernit i. Pommern. 


Kin junger Hann 


Roloniale und Dellkateſſen⸗ 
branche genau kennt, mit der 


Buchführung vertraut ſein 
muß, wird für ein hleſiges 
größeres Geſchäft als erſte 

Kraft per 1. Oktober oder 


2 geſucht. Offerten u. 
8. 6. poſtlagernd Poſen. 


Malergehilfen 
bei dauernder n 
und gutem Lohn ſuch 


. Rothe, Rll, 


Bentichen. 9796 

Ich ſuche per ſofort oder per 

1. Auguſt cx. einen tüchtigen, 
erfahrenen 


jungen Mann 


für Schlochau, W.⸗ Pr., derſelbe 
muß der Kolontal⸗, Spirituoſen⸗ 
und Elſenwaaren-Branche voll⸗ 
ſtändig firm ſein, auch mit der 
Buchführung und Korxeſpondenz 
vertraut, möglichſt den Chef 7 
treten können. 

Alex Stein, Danzig. 

Fur mein Leinen⸗ und Modes 
8 Geſchäft ſuche ich per 

Oktober ex. einen durchaus 
tüchtigen ſelbſtſtändigen 
Verkäufer, 
welcher der bochpolnlſchen 8 

mächtig iſt. 975 

Offerten erbitte unter An 55 
der Gehaltsanſprüche und Copie 
der Zeugniſſe. 

Fröhlich, 
Kattowitz O.⸗S. 

Ei tüchtiger Uhrmacher Ge⸗ 
hilfe findet vom 15. Auguſt cr. 
a Beſchäftigung bei 

W. Szule, Poſen, Bazar. 
Daſelbſt fit e. Seprlinasitele frei. 

Für mein Gal.:, Kurzw.⸗Geſch. 
ſuche ich aus d. Brancee. Commis, 
d. ſ. a. f. d. Reiſe e. Hambur- 
ger jr, Breslau, Srfänerte 6, pl. 

Ich jume v. jof. eine Bonne, 
eine g. Schneiderin als Direk⸗ 
trice, eine Putzmacherin, der 
polu. Sprache mächttg, mit 90 
M. p. M. eine gute Köchin. 
4 Naberes N. * Halbdorf⸗ 
ſtraße 28 2 9797 

S. f. m. EA u. Mat.⸗Geſch. 
e. Ladenmädch. o. U. d. Konf. 
A. Dobrachowski, Gollub. 9543 


Tüchtige 


Verkäuferinnen 


und 1 Lehrmädchen, voln. 
ſprechend, ſuche für mein . 
u. Wollwaaren⸗Geſchäft 


U. Dreyzeler Mach, 


Poſen. 


tüchtige Former 
finden aute Bae ene 
Eiſengießerei. Naſchinenfabriß 
Max osen. 


Eiſenhändler, 


RE Erpebient, geſucht. 


Jacob Rau. Graudenz. 


„Malergehilfen 


ſofort Beſchäftigung bei 


Otto Trennert, Bromberg. 


1 Lehrling 


mit guten Schulfenntnifjen, Sohn 
achtbarer Eltern, findet in meinem 
Kolonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. 9733 


Oswald Schäpe, 


St. Martin 57. 


Eine Pflegerin 


für Ah 

dne Neth kranke Dame 

wird ſofort geſucht. 
Offerten sub D. 11 an die 
Für mein Manufatiurs, Tuch 

und Kurzwaarengeſchäft ſuche 

einen Lehrling 
unter günſtigen Bedingungen. 


Abraham Lipmann, 
Wronke. 9748 


Kuechte und Mädchen 


finden dauernde Beſchäftigung 
in hohem Lohn, ohne Vermitte⸗ 
Iungögebühren zu zahlen. — 
koſten werden erſetzt. 


Carl 6. Liebenow, 
Pyritz i. Pom., Miethskomtoir. 


Stellen-Gesuche, 


Richard 


jeder Leitung fähig, beſtens em⸗ 

pfohlen, ſucht Stellung. Gefl. 

Off u. A. 40 voitlaa. Czempin. 
Stellengeſuch. 

Ein gewandt. herrſch. Diener, 
ged. Kavalleriſt, geweſ. Offtzier⸗ 
burſche, gewandt. 1. Serviren ſucht 
geſtützt auf gute Zeugn. u. Empf. 
per ſof. oder 1. Okt. St 
liebſten a. d. Sr 
erb. unter A. B. 100 poſtl. aber 
III. Baknbor. 786 
Sohn anitänd. Ectern will 
die Brauerei erlernen. Ay 

Aelterer Landwirth, en 
ſtets ſelbſtſt. gewirthſch., im Bei. 


q. Zeuan, u. Empfehl. ſucht zum 
1. Okt. od. fr. Stell. a. Adm. od. 
Ober⸗Inſp. 5 gr. Gut. Vertr. 


m. Bearb. ſ. Bodenart., Drill⸗ 
kultur u. Rübenbau. Lon, Spr. 
6 mächtig. Vorl. Vertr. Hr. 
Beſ. w. 8 fer: ‚od: 
u. Nr. 101 d. d. Exp. d 


Bei uns iſt erſchienen und in ſämmtlichen 


Buchhandlungen vorräthig: 


Statut 
Juvaliditäts⸗ u. Alters⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 


für 


die 


Provinz Poſen 
vom 22. November 1890 
nebſt dem Reichsgeſetz betreffend die 


nvaliditäts⸗ ae Altersverſicherung vom 
3 2. Juni 1889, 


und ſämmtlichen — erlaſſenen Ausführungs⸗Ver 
ordnungen und Anweiſungen. 


Herausgegeben von dem 


Porllande der Invaliditäts- und Allers-Perſicherungs⸗ 
Anſlalt Poſen. 


Preis brochirt 1,00, kartonnirt 1,30 M. 


Hoſbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Rösle, 
17, Wilhelmſtr. le an 18 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


